Hirf hberg, Sonnabend den 24, März 


Deutſchland. 
L Preußen. 
„100 der And tags : Angelegenheiten. 
Mär; men Sitzung des Abgeorpnetenhaujes am 
un en die Koſten für die oſtaſiatiſche Expedition 


en A auf den Antrag von Vincke und Genoſſen) 

ta Stantz rag der Kommiſſion „auf den heutigen Antrag 

wat (Die Kaiſteriums nachträglich als gerechtfertigt er⸗ 

üb r zu be ſommiſſion hatte vorgeſchlagen, die Koſtenſumme 
er aug wi 
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ihr igen, zugleich aber die „Mißbilligung“ dar: 
ch echen, daß die Expedition vor Bewilligung der 
die Landesvertretung abgeſandt worden ſei.) 
e ben 20. Mors Se. Manie 
hoch ant dab 
in am König F 
en chen 
alf K ji 
im 
erlen 


ſeum 


u 15. März. Mit der durch die Armee⸗Orga⸗ 


e 
n fenen Beſchleunigung der Einſtellung von Ka⸗ 
rmee iſt in der vergangenen Woche der An⸗ 
engurgacht worden, daß 48 junge Leute als Se⸗ 
mentern auts und 94 als Fähnrichs den verſchiedenen 
Select kamen beramiefen worden find. Fünfzig im Fähn⸗ 
nolecta des Kor onders gut beſtandene Kadetten ſind in die 


N i us verſezt, von wo aus ſie ſchon nach vier: 
"ei, rſus zum Offizier⸗Examen zugelaſſen werden 
5 auf den Eintritt von Landwehr⸗Offizieren 
feld de o eer iſt, nach einer Korreſpondenz der „El⸗ 
usnahme deſtimmt, daß ſelbige — . einzel: 
das 24. Lebensjahr noch nicht überfchritten 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


haben dürfen, auch das Armee⸗Offizier⸗Examen nachträglich 
ablegen müſſen, ſofern ſie nach ihrem Landwehr⸗Patent ein⸗ 
rangirt werden wollen. Außerdem rechnet man, namentlich 
bei der Kavallerie, auf den Wiedereintritt gedienter älterer 
Offiziere, die früher nicht ſowohl wegen Invalidität, als 
vielmehr aus perſönlichen Gründen (um fi der Landwirth⸗ 
ſchaft zu widmen ꝛc.) ihren Abſchied genommen haben, und 
jetzt vielleicht nicht abgeneigt ſind, als Schwadrons⸗ oder 
Compagnieführer wieder im vaterländiſchen Heere zu dienen. 
Endlich wird man auch den Eintritt einzelner fremdherrlicher 
Offiziere, ſofern dieſe ſich den vorgeſchriebenen Bedingungen 
unterwerfen, unter den obwaltenden Verhältniſſen gern be⸗ 
ünſtigen, im Gegenſatze zu dem ſonſt in Preußen geltenden 
Pringipe, Ausländer zum Militärdienſt nicht zuzulaſſen. 

Bonn, den 16. März. Zu dem Denkmal für Arndt 
haben Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent 500 Thlr. 
und der Großherzog von Weimar 100 Thlr geſpendet. Letz⸗ 
terer hat ſich in einem eigenhändigen Schreiben ſehr warm 
über die patriotiſche Bedeutung des Unternehmens ausge⸗ 
ſprochen und die Unterſtützung deſſelben für eine Ehrenpflicht 
deutſcher Fürſten erklärt. 4 

Koblenz, den 18. März. Nachdem die Schleifung der 
De von Jülich angeordnet worden, ijt an bie 
ieſige Artillerie ⸗Inſpection die Weiſung ergangen, die nö⸗ 
thigen Vorkehrungen zu treffen, um die Feſtungswerte ein⸗ 
zuſchießen. Einige Kompagnien Pioniere werden die dabei 
vorkommenden Mineur⸗, Sappeur⸗ und Sprengarbeiten aus⸗ 
zuführen haben, und es ſcheint, als wolle man mit der 
Schleifung der Feſtung gleichzeitig eine große militäriſche 
Uebung verbinden. 


i Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M, den 17. März. In der heutigen Sitzung 
der Bundesverſammlung hat Preußen im voraus ein Votum 
in der kurheſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit abgegeben: 
es fordert darin zunächſt die Prüfung, dann die Herſtellung 
der Verfaſſung von 1831. Die Majorität des Arbei 
Ausſchuſſes beantragte, daß die Petition der kurheſſiſchen 
zweiten Kammer ad acta gelegt werde, weil dieſelbe inkompetent 
geweſen ſei, da ſich die Majorität nicht angeſchloſſen habe. 


(48. Jahrgang. Nr. 24.) 


ern 


Frankfurt a. M., den 17. März. Wegen der Ausfüh⸗ 
rung des Beſchluſſes, die Bundesverhandlungen zu veröffent⸗ 
lichen, hat die Bundesverſammlung deute beſchloſſen, daß die 
für die Oeffentlichkeit beſtimmten Protokolle in Quart zu 
möͤglichſt billigen Preiſen in dem Verlage der Bundesdruckerei 
erſcheinen ſollen. Die Refumes für die Zeitungen werden 
vom Ausſchuſſe verfaßt und zur Veröffenklichung gebracht, 
nachdem ſie vorher während zwei Tagen in der Bundeskanzlei 
aufgelegt waren. Das zweitägige Auflegen deſſelben bezweckt, 
den Geſandten die Durchſicht und etwanige Bemerkungen 
zu ermöglichen. 


Geer re i eh. 

Wien, den 16. März. Heute fand ein wichtiger Miniſter⸗ 
rath unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtatt. Es wurde darin 
beſchloſſen, daß Oeſterreich gegenüber der Abſicht Frankreichs, 
Savoyen und Nizza ſeinem Territorium einzuverleiben, ſich 
jedes direkten Schrittes enthalten und weder proteſtiren noch 
fun der wolle. Man hat überhaupt für die nächſte Zu⸗ 
unft den Grundſatz angenommen, daß Oeſterreich bei allen 
etwa vorkommenden Veränderungen in Europa ein möglichſt 
unbetheiligter Zuſchauer zu bleiben habe, vorausgeſetzt, daß 
durch die Ereigniſſe nicht Oeſterreich ſelbſt oder Deutſchland 
direkt berührt werde. — Die politiſche Demonſtration der 
Studirenden in Peſth hatte zum Zweck, die Erinnerung an 
die am 15. März 1848 zu Peſth erfolgte revolutionäre Be⸗ 
fange zu feiern. — Nach Hamburger Nachrichten hat der 
franzöſiſche Geſandte der öſterreichiſchen Regierung die bal⸗ 
dige Räumung der Lombardei angezeigt und zugleich das 
Erſuchen geſtellt, daß Oeſterreich nach dem Abmarſch der 
franzöſiſchen Truppen nicht intervenire. Hierauf hat Oeſter⸗ 
reich geantwortet, es habe ſeit Villafranca bereits zu große 
Opfer für e des Friedens gebracht, als daß es den 
Streit von neuem ſollte entzünden wollen; es müſſe jedoch 
die Aufmerkſamkeit Frankreichs auf die ſardiniſchen Umtriebe 
in Venetien lenken; Oeſterreich werde Venetien mit allen 
Mitteln vertheidigen. — Der Platzkommandant in Komorn, 
Oberſtlieutenant Marx, hat ſich erſchoſſen, wie es heißt, we⸗ 
gen eines langwierigen Augenleidens, das ihn zu geiſtiger 
nm verdammte und endlich des Lebens überdrüſſig 
machte. 

Peſth, den 17. März. Seit 8 Tagen haben in Peſth 
zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden und man will wiſſen, 
daß denſelben die Klage wegen Hochverraths zum Grunde 
liege. — In Folge der vorgekommenen maſſenhaften De⸗ 
monſtrationen der Studenten iſt der Univerſität, dem Dal: 
technikum und den oberen Klaſſen der Realſchulen bekannt 

emacht worden, daß von nun an gegen die an derartigen 
Agitationen ſich betheiligenden Studirenden unmittelbar die 
Abſtellung zum Militär werde verfügt werden. 


Schweiz. 
März. Nachdem der Bundesrath in Er⸗ 
fabrung gebracht, daß in der Savoyer Fuad in Betreff der 
Provinzen Chambery und en ebe über der Schweiz 
eine nichts weniger als ofen: Politik befolgt werde, ließ er 
dem Grafen Cavour durch den Schweizer Geſandten eine 
förmliche Proteſtation gegen die Abtretung der neutraliſirten 
Provinzen an Frankreich überreichen, in welchem Aktenſtücke 
ſich die Bundesbehörde auf die im Jahre 1816 beſtätigten 
älteren Verträge von 1564 und 1603 ſtützt, worin Sardinien 


Bern, den 16. 


4 7 förmlich verpflichtete, die an die Schweiz grenzenden 


. Savoyens keinem andern Staate als der Schweiz 
ſelbſt abzutreten. Eine ähnliche Erklärung ſoll der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zugeſtellt werden. 
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Frankreich une 

Paris, den 16. März. Die im Jahre 1840 zu 6 101 oft 
und 2 Depot: Kompagnien organiſirten 20 Fußſägerba eh! 
wurden 1853 um 2 ompagnie-Cadres vermehrt. ah 
ſagt der Kriegsminiſter in ſeinem an den Kaiſer abge in 
ten Bericht vom 10. März, „nun die Gedanken aich de 
nee 1 7 und nach dem 7 — e 1a 
riede befeſtigen zu müſſen ſcheint“, werden di d 
bataillone wieder auf en früheren Stand zurü geben 
Es werden alſo 40 Kompagnien aufgelöſt, die Mann, 
verabſchiedet und die ee allmälig in der 


untergebracht werden. Auf die in Italien und 1 
henden Zägerbataillone kommt dieſe Maßregel exit zun 
wendung, wenn fie nach Frankreich zurückgekehrt ſein W 
Eine andere „Friedensmaßregel“ iſt die Reducirun 
jährlichen Kontingents für die Armee von 140, 0 
100,000 Mann. — Man hat eine neue Kanone mit, of! 
Bohrung erfunden, welche cylinderkoniſche Proiektie | 
Flügelchen auf größere Entfernung und mit direkteret pi se 
linie als die gezogenen Kanonen wirft. Die mit cn 
neuen Geſchütze gemachten Verſuche ſollen überaus ge 
ſein. — Frankreich hat Sardinien eine beträchtliche Me, 
tität Kriegsmunition und gezogene arena ale 1 fl 
ein ſardiniſcher Offizier hat dieſes Material in mpfanf 
nommen, das ſo eben in Marſeille nach Genua gta 5 
wird. — Zwei in Lyon befindliche Dragoner Renten 
Bm bereits Befehl erhalten haben, ſich nach Chambe 
egeben. ; 


Atalien. a1 . 
Turin, den 14. März. Sardinien wird unmittelbab 


den neuen Provinzen Beſitz nehmen. Die Garniſaſſen nal 
den ausgewechſelt werden; die von Centralitalien sog gl 
der Lombardei kommen und die ſardiniſchen die Emig 
Hetrurien beſetzen. — Die ſavoviſche Frage iſt zwiſchen f 
reich und Sardinien definitiv geordnet. — Bei der, an 
mung in Mittelitalien hat ſich der Klerus überg math 
Spitze der Wahlen geſtellt, mit Ausnahme der Ro tat 
wo die Pfarrer von ihren Biſchöfen mit Exkommun i 
bedroht wurden. . Kon 
Turin, den 18. März. Heute iſt Farini ven all 
empfangen worden und hat die Dokumente über die 
meine Abſtimmung der Emilia übergeden. Der König 
Die Manifeſtation habe ſich vollſtändig erprobt. 
ar das ie der n ns Emilie 45 
er die Herzogthümer und auch die Romag U 
alten eee vereinige. Die Romagna habe ſich — 8 
päpſtlichen Regierung getrennt. Der König werde, 4 chen, 
an ſeiner Verehrung für das Oberhaupt der Kirch 2 
laſſen und fei bereit, die Unabhängigkeit, welche der pe 
geiſtlichen Gewalt des Papſtes nothwendig ſei, zu, de 
digen, zur Erhaltung ſeines Hofes beizutragen, Io m id 
Souverainetät die höchſte Achtung zu zollen. — Die per 
Zeitung enthält ein Dekret, . die Provinzen 
lia annectirt und deren Wahlkollegien zum 25. Mär 
menberufen werden. — Dem Vernehmen nach ſoll 
trag über Savoyens Abtretung an Frankreich in anke 
gen durch Herrn von Talleyrand im Namen Ffaſens 
und durch den Grafen Cavour im Namen Sorpn⸗ 5 
Chambery unterzeichnet werden, da die franc, 5 
rung die Formalitäten des Abſchluſſes auf ale ipien u 
ſchleunigen will, — Funfzehn Mitglieder der Mun © m geh 
Chambery und Annecy find nach Paris gegangen, 0 
die Zerſtückelung Savoyens zu proteſtiren. — 
ſenalen wird noch immer mit aller Anſtrengung 8 
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ur 
dus Nun, den 19. März. Der König hat eine Deputation 
uche Mr empfangen. Die Deputation will den König er: 
Nöte, a0 Niza lieber zu einer Freiſtadt erklärt werden 
h pen Ah ie an Frankreich überginge. Die franzöſiſchen 
N00 Im erden wahrſcheinlich Savoyen beſetzen. Die fürm: 
dualen Boon Toskanas wird morgen ſtattfinden. Der Prinz 
ve Aalſerg aparte hat ein neues eigenhändiges Schreiben 
x 8 an den König von Sardinien nach Turin ge: 
und der in nochmals die halbe Einverleibung Toskanas 
Mani dmagna betont wird. Der König hat 5 junge 
„ 8 ie Offiziere zu feinen Abjutanten ernannt. — In 
Netteibu es zwiſchen den Anhängern und Gegnern der Ein⸗ 
N geteut zu Gewaltthätigkeiten gekommen. Ein Franzoſe, 
had Ügfioni 168 annerioniltiihen Blattes, wurde von Leuten 
der den Partei angegriffen und von feinen Lands⸗ 
Meirubeidigt. Die Behörden verhielten ſich paſſiv. 
Laie 5 nd, den 21. März. Die franzöſiſche Armee hat 
den hie Nüdmare nach Frankreich begonnen. Das 80ſte 
ban em Iiment iſt über Suſa, das 2te über Nizza dirigirt. 
yal ne den 12. März. Auf eine Adreſſe der Studenten 
halten al Govon geantwortet, ſie möchten ſich nur ruhig 
d ore Studien betreiben und ihren Vorgeſetzten ge⸗ 
feine enn fie die päpſtliche Polizei in die Lage verſetz⸗ 
i dilfe zu reklamiren, ſo würde er dieſelbe vollſtän⸗ 
8 fei weil dem Geſetz die Macht verbleiben müſſe und 
une Pflicht ſei, mit allen Mitteln die Autorität zu 
om“, zu ſtärken. 


von, Oßbritannten und Irland. 
kad Auffe den 16. März. Im Unterhauſe ſagte heute 
ſchenheiten el: in den Anſichten über die ſavoyſchen Ange⸗ 
. fei Men u „oeltehe zwiſchen Preußen und England voll- 
no kei, ereinſtimmung; von Rußland und Oeſterreich 
M as beſtimmte Antwort erfolgt. Die Erklärung des 
de your, daß es dem Volke Savoyens frei ſtehen 
e Luſchluß an Frankreich zu votiren, erſchwere außer⸗ 
Intervention der anderen Mächte. Er habe 
n Thouvenel erhalten, worin es heißt, daß 
Veränderung für Frankreich nothwendig ſei, 
rritorium Italiens ſich verändert habe, Er könne 
x © nicht als Erfüllung des Verſprechens Frank⸗ 
chten, die europäiſchen Mächte konſultiren zu 


wollen. Er habe eine Antwort auf dieſe Depeſche vorbe⸗ 
reitet, die, wenn ſie von der Königin gebilligt ſein werde, 
dem Parlamente mitgetheilt werden ſolle. — Außer den im 
Bau begriffenen Kriegsſchiffen ſollen 6 neue Linienſchiffe und 
einige andere b 0 t der baldmöglichſt begonnen werden. 
— Wie es heißt, hat der Miniſter des Innern, Sir Lewis, 
ſeine Demiſſion gegeben. — Die heutigen Journale ſprechen 
mit Beſorgniß von der Zukunft. 


WMäne mark. - 


Flensburg, den 19. März. Durch die Taktik des Prä⸗ 
ſidenten iſt die Anklage gegen den Miniſter Wolfshagen 
vereitelt worden, indem derſelbe den die Anklage betreffenden 
Kommiſſionsbericht, welcher ſich ſeit vier Wochen in ſeinen 
Händen befindet, abſichtlich nicht auf die e nn 
brachte. — Der Antrag gegen die Sprachreſeriple, obwoh 
der königliche Kommiſſarius verſicherte, das Streben, eine 
Abänderung der Sprachreſcripte herbeizuführen, werde durch⸗ 
aus erfolglos ſein, wurde mit großer Majorität angenommen. 
— Die Ständeverſammlung iſt heute geſchloſſen worden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 13. März. Der Kaiſer hatte durch 
den Miniſter des Innern dem Adel befohlen, bei den ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen ſich jeder Diskuſſion über die Bauern⸗An⸗ 
gelenenheit zu enthalten. Der Adel von Nowgorod ift nach 

urchleſung des betreffenden Circulars heimgegangen, ohne 
die Adelswahlen 8 zu haben. Der Adel von Twer, 
der liberalſte in ganz Rußland hinſichtlich der Bauernſache, 
hat dagegen auf Grund des Geſetzbuches proteſtirt. Darauf 
iſt der Adelsmarſchall Unkowski abgeſetzt worden. — Der 
Winter iſt faſt in ganz Rußland mit erneuter Heftigkeit auf⸗ 

etreten und in Jaroslaw hat man 25 Grad Kälte gehabt. 
och ſchlimmer faſt ſind die furchtbaren Schneeſtürme. — 

n Kertſch verſucht man jetzt die Heringe des ſchwarzen 


eeres einzuſalzen, um den holländiſchen Konkurrenz zu 


machen. — In Orenburg überwintert jetzt der Elephant, den 
der Khan von Buchara dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht hat. 
Serbien. 
Belgrad, den 17. März. Die Pforte hat bereits Mi⸗ 
chael Obrenowitſch als Nachfolger ſeines Vaters, des 
Fürſten Miloſch von Serbien, anerkannt. 


Negßhpten. 

Alexandrien, den 5. März. Die Arbeiten am Suez 
Kanal ſchreiten rüſtig vorwärts. Faſt an der ganzen Linie 
des projektirten Kanals ſind die Arbeiten bereits in Auf⸗ 
nahme. Man hat Ziegelhütten errichtet und Waſſer in Menge 
gefunden. Die letzten Südweſtſtürme haben das alte Bett 
des Kanals von Amru 1½ bis 2 Meter hoch mit Seewaſſer 


angefüllt. 
Amerika. 

Die mexikaniſchen Truppen haben Santa Cruz, die 
Feſtung der revolutionären Indianer in Yulatan, genommen. 
— In Lima wurde am 9. Februar der britiſche Schiffs⸗ 
kapikän Lambert ermordet gefunden. Die Ermordung von 
Ausländern in Lima iſt häufig geworden. — Ein großer 


Theil der Stadt Barbadoes iſt am 14. Februar durch 
5 wie man glaubt, angelegte Feuersbrunſt eingeäſchert 
worden 


Die Bolfäuertsetung des Territoriums Kanſas, das 
jetzt in die Union als eſonderer Staat e werden 
will, af zum zweiten Male den Beſchluß gefaßt, die Sclaverei 
abzuſchaffen. Ein Mitglied des Senats, Brown, hat hier⸗ 


* 
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Geſetz beantragt, welches die Abſchaffung der 
trafe verbieten ſoll. 


Afien. 


China. Die Chineſen befeftigen nicht nur Peking und 
die Ufer des Peiho, ſondern auch die verſchiedenen Häfen 
des Petſcheli. Alle dieſe Arbeiten werden von dem Mon: 
golengeneral Sangkolinſin geleitet, welcher früher in der 
ruſſiſchen Kaukaſus⸗Armee gedient haben ſoll. Die chineſiſche 
Regierung ſetzt ein unbegrenztes Vertrauen auf ihn. 
i Japan. Die große Feuersbrunſt, von welcher N 
ſaki al wurde, hat den Engländern einen Verluſt 
von ohngefähr 145,000 mexikaniſchen Piaſtern verurſacht. 
Die 0 ſollen den Europäern beim Löſchen ſehr thä⸗ 
tige Hilfe geleiſtet haben. Das Feuer iſt muthmaßlich durch 
einen Mordbrenner angelegt worden. Wird derſelbe entdeckt 
und überführt, jo wird er nach jgpaniſchem Recht lebendig 
verbrannt. Die Europäer haben ſich durch dies Unglück be⸗ 
ſtimmen laſſen, eine tüchtige Feuerwehr zu organiſiren. 


gegen ein C 
Sdadese bei 


Bermifchte Nachrichten. 

N Glatz fand am 15. März eine Frau ihren Tod durch 
Kohlendampf. Ihre beiden Töchter und 2 Enkelkinder konnten 
noch durch rechtzeitige Hilfe gerettet werden. 

In Poppelau, Kreis Oppeln, wollte ein Dieb Vieh aus 
einem Stalle ſtehlen, gerieth aber in der Dunkelheit an den 
Bullen, der ihn nöthigte, ſofort den Stall zu räumen, nicht 
ohne Spuren eines für ihn nachtheilig ausgefallenen Kampfes 
zurückzulaſſen. Der Hausmann, deſſen Stube unmittelbar 
an den Stall ſtößt, hatte zwar den Lärm gehört, hielt ihn 
aber für einen von Hexen hervorgebrachten Spektakel und 
hatte daher keine Luſt ſich weiter darum zu kümmern. 

Ein ſchon mit Zuchthaus beſtrafter Häusler aus Keula 
bei Wittichenau hatte im Januar ſchändliche gottesläſterliche 
Reden ausgeſtoßen und aus Bosheit und Rache einem Pferde 
an einem fremden Fuhrwerk die Zunge ausgeſchnitten. Das 
1 zu Hoyerswerda verurtheilte ihn zu 2 Jahren Ge⸗ 
ängniß. = - : 

In Berlin hat ſich ein Verein gebildet zu dem Zwecke, 
ür Goethe ein Denkmal herzuſtellen, damit neben Schiller 
auch Goethe in Preußens Hauptſtadt ſtehe. Se. Königliche 
Hoheit der Prinz⸗Regent hat die Allerhöchſte Genehmigung 
dazu gegeben. 
feſſor Jacob Grimm. . N 

Stettin, den 20. März. Geſtern Nachmittag liefen hier 
5 Kanonenboote vom Stapel. Bei Ablauf des letzten Boo⸗ 
tes ereignete ſich leider ein beklagenswerthes Unglück. Das 
Boot rollte nämlich mit ſolcher Vehemenz ins Waſſer, daß 
das am Lande befindliche Hemmtau entzweiriß und mehrere 
in der Nähe befindliche Perſonen gegen die umliegenden 
Schiffshölzer und ins Waſſer warf. Einem 15jährigen Kna⸗ 
ben wurde an einem Balken der Kopf zerſchmettert und ein 
Arm gebrochen, ſo daß er wenige Augenblicke darauf ſeinen 
Geiſt aufgab. Mehrere andere Perſonen erlitten heftige, 
wenn auch nicht lebensgefährliche Kontufionen. 

Die Bevölkerung Roms betrug im vor. Jahre 182585 See⸗ 
len, darunter 44 Biſchöfe, 1395 Prieſter, 2460 Mönche, 
2036 Nonnen, 920 Akalholiken und 5000 Juden im Ghetto. 

Eine amerikaniſche Gerichtsſcene! Zu Richmond 
in Virginien war ein Kapitän mit der Zeugenaufnahme ge⸗ 
gen einen gewiſſen Clemens beſchäftigt, als letzterer und einer 
ſeiner Brüder ihre Revolver auf ihn richteten und mit ihren 
Kugeln ſeine Kleider ſtreiften. Witcher ſchoß darauf beide 


1 0 15 Clemens über den Haufen. Ein dritter Clemens ſchoß auf 
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funden, weil er ihm die volle Wahrheit ſeines Unglie, 


Der Vorſitzende des Comite's iſt der Pro⸗ 


— 1 


einen Enkel des Witcher, wurde aber von dem Enkel sog 
mit einem Bowie⸗Meſſer niedergeſtochen. x aut 

Unter den Ausfuhrartikeln der Japaner befinden ſich 1 
getrocknete ungeborene Haſen für Wöchnerinnen und 1 N 
nete Grillen, um das Schreien kleiner Kinder zu verhin ; 


Der Armenpfleger von St. Jacob. 
Erzählung von Franz Lubojatzky. 


(Fortſetzung.) m 
Am andern Morgen trat ihr Hauswirth, feiner Beſ 10 
tigung nach Lohndiener, bei ihnen ein. „Könnte u! 
etwas Gutes zuweiſen, Herr Ulrich, wenn Sie nä 
Luſt hätten, von hier fortzugehen,“ ſagte er. m) 
„Laſſen Sie hören, Herr Weinert. Wenn's halb 10 
annehmbar iſt, warum ſollte ich mich weigern? Sie 
nen ja meine Lage.“ 3 
„In der goldnen Krone wohnt ein Holländer, ein can 
reicher Kautz, deſſen Seeretair vorgeſtern hier ... er 
ſchon ſehr krank her ... im Krankenhauſe verſtorben. < 
alte Herr iſt ganz untröſtlich darüber; vorzüglich ME 
ihm die Angſt, wo er wieder einen jo kenntnißvollen 
tüchtigen Menſchen, wie der Verſtorbene geweſen, he 
kommen ſoll, eine Heidenangſt. Da dachte ich an 
Herr Ulrich, Sie können ja engliſch und franzöſiſch 
wenn Sie da einmal verſuchten ... he?“ * 
Fritz ging darauf ein. Weinert wollte erſt mit In 
Holländer darüber ſprechen und dann ſollte Fritz ſich 17 
ſelben perſönlich vorſtellen. Um zehn Uhr Morgens I 
er in die goldene Krone, um halb zwölf Uhr war er 
der zu Hauſe. Der alte Herr hatte an ihm Gefallen 


welches ihn trieb, irgend ein Unterkommen zu ſuchen, 15 
geſtanden. Eine Woche ſpäter verließ Fritz Ulrich 
Secretair Mynheer's van der Noot, eines reichen Mi 
damer's, die Stadt, nachdem der Letztere ſich hatte wie 
finden laſſen, ihm von dem ſtipulirten Jahresgehalte 4 
dritten Theil für ſeine Familie als deren einſtweiligen 
bensunterhalt vorauszuzahlen. m 

Der Abſchied von Frau und Kind ward ihm recht ſch 10 
aber Frau Helene beſtrebte ſich, ihrem ſcheidenden Ga m 
eine Faſſung zu zeigen, welche aufrecht zu erhalten, ir 
freilich eine große Selbſtverläugnung toſtete; aber 5 in 
Trennung war unausweichlich, als das Erforderniß 


Rettung. PM. 
Verliere nie wieder Dein Gebet, mein lieber Fritz 
flüſterte ſie ihm als letzes Wort in's Ohr. N 
Man ſagt: Glück und Unglück haben ihre Zeit. el 
einigen Ausnahmen mag dieſe Behauptung eine Wahr 
ſein, wenigſtens beſtätigte ſich dies an Frau Helene N it 
Kaum hatte ſich die Kunde in der Stadt verbreitet, ae 
Mann ſei fort, als die Damen der höhern ir fl 


ſich gedrungen zu fühlen ſchienen, Etwas für ſie ih. 
In mancher Beſehung datt ſie ſich freilich in Gel, Y 


2. 


nicht und man mußte anerkennen, daß Diele Weiſe, 10 
ernähren, eine edle ſei, welche ihr zugleich je 


* 


kr 7 
1 


St indem ſich ſolchergeſtalt Niemand beſchweren konnte 
fe ihm läſtig fall . 5 2 
nen Verlauf von einigen Monaten gehörte es faſt zum 
atte ou, irgend Etwas zu tragen, was fie gearbeitet 
Ver, nie Schimper machte meiſt die Botin. Nur bei 
beein en begab ſich Frau Helene ſelbſt zu den Arbeit⸗ 
es en. Anfänglich war ihr das recht ſchwer geworden; 
ag ee verletzende Anſpielungen, wehethuende Neugier 
nehmen fn. nunmehrigen Verhältniſſen. Indeſſen ihr Be⸗ 
lende Rahel dergleichen in den Schranken; die ausſtrah⸗ 
in Fraobleſſe ihres edlen Charakters legte jeder vorwitzi⸗ 
laß irn im Voraus Schweigen auf. Nur das tiefe 
ſie duuches, Antlitzes zeugte von dem großen Leiden, das 
e 
ſo war ea 
pee auch bei ihr der Fall. Das über ſie zuſammen⸗ 
igte, ene Unglück hatte aufgehört; eine tiefe heilige Ruhe 
Auster on ihrem Manne bekam ſie öfters Briefe von 
lung a am. Alle ſprachen Zufriedenheit mit feiner Stel- 
Ihen 77 und nur die einzige Klage, daß er fern von 
tiefe zen müſſe. Er ſchrieb jo herzlich, daß jeder feiner 
d be Wohlthat für Helenens Herz war. „Wenn 
liebt. er zurückkomme zu Euch, meine Theueren, Vielge⸗ 
in ich gewiß der Glücklichſte aller Menſchen,“ 


ſrieb 6 e g 
Alde in dem einen Briefe, „denn ich finde dann meine 


gewaltigen Stürmen öfters Windſtille eintritt, 


d als Weib, Dein vollkommenes Abbild werden.“ 
Erinner eine ſtete, ihm vor der Seele ſchwebende heilige 
Pordnerung an die dunkelſte und doch zur lichtvollſten ge⸗ 
ben Br tunde ſeines Lebens, ſtanden jedesmal unter 
uſuchurfen, die Worte: „Und führe uns nicht in 


dem Val der kleinen Erſparniſſe, die er ihr ſendete und 
N ei ienſte von ihrer Hände Arbeit, baute ſich bei 
fe uf ingezogenen Leben bald eine Art Wohlſtand für 
Mderg „ ucie war ihre Freude, und es konnte gar nicht 
Kup, ſein, als daß die Kleine ihr vollkommnes Abbild 
In dag erſtützt von einem ungemein hübſchen Aeußeren. 
wieder ei heitere Stillleben Frau Helenens fiel aber auch 
en nach Wehmuthstropfen. Zwel Jahre waren vergan⸗ 
rief 2 ihres Mannes Entfernung, als ſie von ihm einen 
wie ei hielt mit der Anzeige des Todes des alten, ihm 
dan der dieljähriger Freund gewogen gewordenen Herrn 
den Sun bot, in deſſen Teſtament er mit einer bedeuten⸗ 
dan re bedacht worden ſei, jedoch unter der Bedin⸗ 

er vor der Erhebung deſſen Sohn Adrian nach 
egleite, wo derſelbe die großen Beſitzungen des 


18 deſſelhe⸗ welche unterdeſſen ein weitläuftiger Verwandter 


130 b verwaltet, übernehmen werde. 

ice ich we ugeſagt, ſchrieb Seit Ulrich. die Summe, 
anſtä amit erwerbe, ſichert uns dann für Lebenslang 

Europeſtändiges Auskommen und meine Abweſenheit von 


„opa di 
g den dürfte ſich höchſtens auf 18 Monate erſtrecken.“ 


ihr elene konnte ihm nicht Unrecht geben, obwohl 
fin beddanke ſehr viel Kummer verurfadhte, ihn auf 


deutenden Reife und in einem Klima i 
h zu wiſſen, 
o vielen Europäern ſchon den Tod gebracht. Auch 
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ihre Wohnung mußte ſie mit einer andern wechſeln, da 
ihr Wirth, der Lohndiener Weinert, ſein Haus verkauft 
hatte und der neue Beſitzer einen nöthigen Bau daſelbſt 
vornahm. Weinert ſelbſt aber hatte ihr in der Vorſtadt 
St. Jacob ein Logis verſchafft, das ſie auch bezog. Gleich 
in der erſten Woche, als ſie daſelbſt wohnte, nahm Frau 
Schimper, welche ſich durch vielfache Dienſtleiſtungen Frau 
Helenens Dankbarkeit erworben und deren Vertrauen be⸗ 
ſaß, Gelegenheit, die kleine Lucie, jetzt ein achtjähriges 
Mädchen, bei Herrn Schicklein einzuführen, damit, wenn 
Mama Etwas zu holen habe, ſie in dieſen Laden gehe. 
(Fortſetzung folgt.) 
Lan nenn u] 
[I ſe rat) 
Frühlingsgruß. 
Dreimal ſchon fürbte die Sonne Euch Rieſen 
Unter den ſchleſiſchen Bergen das Haupt, 
Wandelte eiſige Flächen in Wieſen, 
Schmückte die Wälder — des Lanbes beraubt. 
Dreimal ſchon ſprengte der Bober die Ketten, 
Die ihm hemmten den ſtürmenden Lauf, 
Drängt' er — die ſprudelnde Jugend zu retten, 
Donnernd die eiſigen Banden zu Hauf. 
Plaudernd nun grüßt er mit fröhlichem Sinne 
Alte Bekannte, nach nächtlichem Traum 
Denkt er zurück an die Zeiten der Minne, 
Die da entſchwinden wie flüchtiger Schaum. — 
Grüß' mir, mein Freund, auch die Blümchen, die blauen, 
Die Dich ſo freundlich und heimlich anſchauen, 
Sieh' doch ſie freuen zuerſt ſich mit Dir, 
Haben zuerſt zu dem Frühling Vertrauen, 
Schmücken zuerſt die grünenden Auen, 
Duften im Stillen ohn' eitle Begier; 
Feuchte ſie mild mit der thauigen Welle, 
Nahe Dich ihnen als murmelnde Quelle, 
Hülle ſie freundlich in ſchattiges Grün, 
Daun wird vielleicht an der traulichen Stelle, 
Dort — für ein Herz in ſonniger Helle, 
Glaube und Hoffnung auf's Neue erblühn! — 


—— 
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Hirſchberg, den 22. März 1860. 
Das Höchſte Geburtsfeſt Sr. Königlichen Hoheit des all⸗ 
geliebten Prinz Regenten wurde hierſelbſt durch ein 
Diner in dem Salon des Gruner'ſchen Felſenkellers auf das 
Feſtlichſte begangen. Desgleichen fand eine Feſtloge und 
Feſt⸗Tafel der Freimaurer in ihrem jhönen Lokale ſtatt. 
Das hochlöbl. Offizier Corps des hierſelbſt garniſonirenden 
Bataillons und der Landwehr dinirte im Gaſthauſe zum 
weißen Roß. Ueberall herrſchte frohe Gemüthlichkeit, und 
die freudigſten, herzlichſten Hochs ertönten auf das Wohl 
des erlauchten Regenten. f 
. —— —ͤ — 


Oeffentliches Gerichtsverfahren zu Hirſchberg. 
Sitzung am 9. März 1860. 
1) Am 3. Auguſt 1859 kam der Dienſtjunge Auguſt Laus⸗ 
mann zu Reibnitz, Kr. Hirſchberg, zu dem Kürſchnermeiſter 


N 


— 


a Br: 


2 


T. nach Heriſchdorf, und gab fälſchlicher Weiſe vor, von 
dem Obſthändler S. aus Klein⸗Röhrsdorf, welcher während 
des Sommers bei dem T. zu wohnen pflegt, geſchickt wor⸗ 
den zu ſein, um deſſen Handwagen zu holen, weil er Obſt 
wegfahren ſolle. T. glaubte dieſen Angaben und verabfolgte 
an Lausmann den Wagen, den dieſer verkaufte. 

Bei dem Geſtändniß des Lausmann, dieſes Betruges ſich 
1 05 an zu Geer e der ur 7 1 5 
anwalt eine Stäaige Gefängnißſtrafe, welche jedoch der Ge⸗ 
richtshof auf 3 Wochen erhöhte, f 

2) Der wegen Bettelns und Arbeitsſcheu ſchon ein Mal 
beſtrafte Stifts⸗Inquilin Ernſt Thomann zu Hirſchberg 
iſt angeklagt: a) am 13. Januar d. J. zu Hirſchberg der 
unperehelichten F. fünf Silbergroſchen entwendet und b) ſeit 
Michaelis 1859 an verſchiedenen Orten, namentlich bei dem 
Königl. Poſt⸗Secretair v. M. gebettelt zu haben. Letzteres 
räumt Thomann als richtig ein, behauptet dagegen, die 
fünf Silbergroſchen nur geborgt und nicht geſtohlen zu ha⸗ 
ben. Für die rechtswidrige Zueignung dieſes Geldes von 
Seiten des Angeklagten führen die zwei vernommenen Zeu⸗ 
gen aber ſo viel Thatſächliches an, daß Thomann wegen 
Diebſtahls und wegen wiederholten Bettelns im erſten Rück⸗ 
falle nach dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft mit 
4 Wochen Gefängnißſtrafe belegt wurde. 

) Der Inwohner Johann Gottfried Leberecht Wolff zu 
Schreiberhau hat im November v. J. in der Wohnung des 
Glashändlers K. daſelbſt vorſätzlich mit einem Stocke drei 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Nach erfolgter Vernehmung 
des Beſchädigten wurde Wolff bei ſeinem Ausbleiben in 
dontumaeiam zu 3tägigem Gefängniß verurtheilt. 

Es erſchien ferner vor den Schranken . 

4) der Arbeiter Carl Heinrich Friedrich zu Schmiede: 
berg. Derſelbe hat geſtändlich ſeinem Dienſtherrn, dem 
Bauergutsbeſitzer S. zu Arnsdorf, Kr. Hirſchberg, im Vage 
1859 zwei Brote und im Januar d. J. eine ſchwarze Tuch⸗ 
weſte und eine halbſeidene Weſte, zuſammen im Werthe von 
Artl. 20 ſgr. entwendet. Wegen dieſes wiederholten Dieb: 
ſtahls wurde Friedrich mit 3 Wochen Gefängniß beftraft. 
) Kam in dieſer Sitzung noch die Anklage wider den 
Häusler und Maurer Carl Groß mann zu Kieſewald, Kr. 
Hirſchberg, wegen wiederholten Anbietens von Geſchenken 


zum Zwecke der Beſtechung von Beamten und wegen Belei⸗ 


digung öffentlicher Beamten in Beziehung auf ihren Beruf 
zur Verhandlung. DR 

Großmann beſtreitet, die ihm zur Laſt gelegten Vergehen 
verübt zu haben, wurde jedoch, da das Thatſächliche derſel⸗ 
ben durch Zeugen⸗Ausſagen als unzweifelhaft ſich heraus⸗ 
ſtellte, nach Antrag der Königl. Staats⸗Anwaltſchaft zu drei⸗ 
wöchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 121. Kgl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 1244. 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 34,267. 1 Gewinn von 
1000 Thlr. auf Nr. 45,682. 3 Gewinne zu 600 Thlr. fielen 
auf Nr. 8851. 42,096 und 82,741. 1 Gewinn von 300 Thlr. 
fiel auf Nr. 77,136 und 9 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf 
Nr. 20,932. 22,577. 25,149. 37,822. 45,771. 59,599. 87,434. 
90,775 und 94,982. 


Berlin, den 20. März 1860. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 121. Kgl. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen“ Fra zu 1000 Thlr. auf Nr. 68,994 


und 81,849. 1 Gewinn von 600 Thlr. fiel auf Nr. 15855 
4 Gew. zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 12,512. 35,316. 61951 
u. 74,277 und 11 Gew. zu 100 Thlr. auf Nr. 2478. 15985 
19,641. 26,097. 29,958. 39,820. 40,268. 45.567. 59,145. 73,69 
und 77,288. Berlin, den 21. März 1860. ‚ 

1935. Wehmuthsvolle Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 


er unſers il 
heißgeliebten Gatten, Vaters und Sohnes, des wei 


Johann Gottlieb Ritter, 


geweſenen Bauergutsbeſitzers in Zobten a. B. 
Geſtorben den 24. März 1859 
in dem kräftigen Blüthenalter von 25 J. 2 M. u. 25 T. 


Der At aun kommt, im Sonnenſcheine 
Erwacht nun wieder die Natur;  _ 

roh ſingt das Sänger⸗Chor im Haine, 

hr Lied ertönt durch Au und Flur. 

och für uns find es Trauerlieder, 
Denn ach! der Schreckenstag kommt wieder, 
Der unſer Glück, ſchön im Erblüh'n, 
Zerſtörete, trotz Sorg' und Müh'n. 


Von treuen Eltern auferzogen, 
wei Schweitern, Du, der einz ge Sohn, 
a Alle waren Dir gewogen, 
an ſah' in Dir des Hauſes Kron'; 
Denn Eltern, Schweſtern und Verwandte, 
Und wer Dein edles Herz erkannte, 
Der liebte, ehrte, acht te Dich, 
Es gab kein größ'res Glück für mich. 


Nur achtzehn Monden ſind verſchwunden, 
Seit an Hand am Traualtar 

Zum Eheſtande uns verbunden, 

Uns ſchien der Glüds: Stern hell und klar. 
Doch nun hat er ſich eingetrübet, 

Denn ach! der uns ſo treu geliebet, 

Der nur mein Glück, mein Alles war, 
Der ruht im Grabe ſchon ein Jahr. 


Ach! viel zu früh biſt Du geſchieden, 
Theuerſter, ja viel zu früh 5 
Gingſt Du ein zum ſel'gen Frieden, 
Denn erſetzt wirſt Du uns nie; 
Denn Du haft uns unſre Stunden 
Mit der Liebe Kranz umwunden, 
Laut verkündet's unſer Schmerz: 
Für uns Alle ſchlug Dein Herz. 


Ruhe ſanft im ſtillen Grabe! 5 
In der Seele bleibt der Schmerz noch groß; 
Einer Gattin beſte Habe 
Birg't der kalten Erde Schoß. 
Nein! Du bift uns nur vorangegangen, 
Wirſt einſt liebend uns umfangen 
n den ſel gen Palmen⸗Höh'n: 
enn es giebt ein Wiederſeh'n. 
Zobten, den 24. März 1860. in 
Sera Helma Ruter geb Gruhn, als Gatti. 
ar ter, als Sohn. 2 „ 
Johann Gottlieb Ritter u. Chriſtiane Ritter, 
geb. Geisler, als Eltern. 
— En. N z 


2 


— 365 — 


Familien » Angelegenheiten. 


1913 Verlobungs⸗ Anzeige. 2 
als 5 nlalerwandten und Freunden empfehlen ſich hierdurch 


bte 
Pauline Schmidt. 
GSGuſtau Stetzel. 
— Liegnitz und Schlaup, den 18. März 1860. 


1993, 9 Entbindungs Anzeigen. 
daß mein erwandten und Bekannten die ergebene Anzeige, 
I% Ubr v. liebe Frau, Hedwig, geb. Giefel, heute früh 
Köln an einem Mädch en glüclich entbunden worden iſt. 
„den 19. März 1860. r 
U e, Hauptmann im 33. Infanterie⸗Regiment. 
1 —— 3 
glüdlich Die heute unter dem Beiſtande des gütigen Gottes 
geb. Kriſchlte Entbindung meiner lieben Frau, Bertha 
er Ki erlaube ich mir hiermit lieben Freunden 
Lebenzi ten ergebenſt anzuzeigen. 


en 8, den 18. März 1860. Haupt, Lehrer. 


. Todesfall: Anzeige. 
Delpun eilnehmenden Freunden widmen ſtatt beſonderer 
der Kön L e eben ſo ſchmerzliche als ergebene Anzeige, daß 
18. d. Miz Kr. ⸗Ger.⸗Bur. Aſſiſt⸗ Kanzliſt Conrad, am 
FJenſeits ſanftim Alter von faſt 78 Jahren zu einem beſſern 
Hirſchb ft entſchlummert iſt. 

’ erg, den 19. März 1860. € 
— eee eee 
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Kirchliche Nachrichten. 


5 Amtswo 


v udica: Hauptpredigt und Wochen: 
Ray "union 8 Archila konnt Dr. 5 
ttagspredigt: Herr Subdiakonus F inſter. 
Faſte Dienſtag nach Judica. 
"predigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Getraut. 


Hirf 
und Siber g. D. 19, März. Ernſt Heinrich Rothe, Hausbeſ. 
aus Nude in Grunau, mit Chriſtiane Karoline Simon 


adirign Geboren. 
Karl erg. D. 23. Febr. Frau Kaufmann Hein e. S., 
Lena Ant Mar. — 8. B a Marel Stief > S., Paul 
x dwarz e S. upuft, — D. 5. März. Frau Schuhmachermſtr. 
Grune S., Bernhard Albert Alexander. 
D. 29. Febr. Frau Inw. Heilmann e. T., = 
D. 11, März. Frau Inw. u. Schuhmacher 
Unneray” Henriette Pauline. 
l sdorſ. D. 29. Febr. Frau Inw. Siegert e. T., 
e Marie, D. 11. März. Frau Inwohner Legner e. T., 


15 3. Marz. Frau Schuhmacher Schubert e. S., 

i A 

N am gt: x D. 25. Febr. Frau Maurer Wallwiner e. S., 

Rararmbrunn . ; 

Nart N. D. 24. Febr. Frau Hausbeſ. u. Tiſchlermſtr. 
g e. S., Robert Otto Pas 2 D. 20 un Ech 


machermſtr. Irmer e. T., Emma Minna Pauline. — D. 15. März. 
Frau Handelsmann Höhne e. S., todtgeb. 

Heriſchdorf. D. 28. Febr. Frau Freigutsbeſ. Frömberg 
e. T., Anna Erneſtine Pauline, welche am 20. März ſtarb. — 
Frau Schuhmachermſtr. Wennrich e. S., Karl Guſtav Julius. 

Bolkenhain. D. 22. Febr. Frau Schuhmachermeiſter 
Schwarzer e. T. — D. 8. März. Frau Kutſcher Häring e. T. 
— D. 12. Frau Inw. Hübel zu Städtiſch-Wolmsdorf e. S. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 18. März. Richard Hugo Oskar Adolph, 
Sohn des Riemermſtr. Hrn. Hain, 5 M. 17 T. — Herr Karl 
Joſeph Conrad, Kgl. Kreisger. Bureau⸗Aſſiſtent, 77 J. 6 M. 
3 T. — D. 20. Herr Joh. Karl Scharfenberg, Schuhmacher⸗ 
geſell, 33 J. 7 M. 19 T. 9 

Grunau. D. 11. März. Karl Herrmann, Sohn des Häus⸗ 
ler u. Weber Schröter, 1 M. 19 T. — D. 18. Pauline Emma, 
Tochter des Gartenbeſ. Hartmann, 5 J. 4 M. 18 T. — D. 21. 
Johanne Henriette, Tochter des Inw. Käſe, 1 M. 1 T. 

Kunnersdorf. D. 19. März. Ernſt Heinrich, Sohn des 
Inw. Moſig, 18 T. — Erneſtine Karoline gb. Kambach, Chefr. 
des Inw. Anders, 45 J. 1 M. A 

Hartau. D. 21. März. Frau Maria Roſina gb. Dittmann, 
Wittwe des verſt. Häusler und Weber Opitz, 63 J. 5 M. 10 T. 

Schwarzbach. D. 20. März. Joh. Benjamin Hilger, Haus: 
u. Ackerbeſ., 64 J. 7 M. 55 Y 

Gotſchdorf. D. 17. März. Chriſtiane Henriette gb. Tietze, 
Ehefr. des Kramer u. Garnhändler Marpert, 32 J. 10 M. 20 T. 

Boberröhrsdorf. D. 10. März. Anna Marie, jgſt. Toch⸗ 
ter des Häusler Kratzert, 9 W. — D. 18. Anna Marie, einz. 
Tochter des Inw. u. Schneidermſtr. Dittrich, 1 J. 12 T. 

Boberullersdorf. D. 12. März. Verw. Frau Marie 
Eliſabeth gb. Gröth, Ehefr. des geweſ. Haͤuslers, Schuhmachers, 
Kirchen⸗ u. Schulvorſtehers Scholz, 79 J. 

Hohenliebenthal. D. 8. März. Herr Johann Gottfried 
Kießling, Rothgerbermſtr. 78 J. 1. M. 9 T. 

armbrunn. D. 17. März. Die verehel. geweſ. Friederike 
Dorothea Hoffmann geb. Mars 50 J. 5 M. 

Heriſchdorf. D. 8. März. Friedrich Wilh. Ebert, Inw. 
und Viehſchneider, 68 J. — D. 10. Frau Johanne Dorothea 
gb. Döring, Ehefr. des Hausbeſ. u. Weber Tſchorn, 77 J. 8 T. 


Hohes Alter. 


Hirſchberg. D. 20. März. Frau Johanne Cleonore geb. 


Glunz, Wittwe des verſt. Schuhmacher Alert, 84 J. 
Heriſchdorf. D. 5. März. Frau Johanne Eleonore geb. 
Menzel, Ehefr. des Inw. Gukſch, 88 J. . f 
Friedersdorf. D. 13. März. Johann David Frommelt, 
Gedingebauer, 82 J. 6 M. 
— SD LA En 
Literariſches. 
8 Bu Ihr ame: Buchhandlung (J. Berger) 
in Hirſchberg ſind zu beziehen: ? j 
> Dr. J0b. Sen. (ordentl. Profeſſ, der Theol. in 
Dorpat): Lehrbuch der Kichengeidhichte für Studirende. 
4. Ausg. Mitau u. Leipzig, b. A. Neumann s Verlag. 
gr. 8. XX und 780 S. Artl. 16 ſgr. 


Der Name des Verfaſſers hat in der theologiſchen Welt 
einen guten Klang und es braucht hier nur bemerkt zu wer⸗ 


das vorliegende, im Jahr 1840 zuerſt erſchienene 
Wert un eier vierten Ausgabe durch ſehr weſentliche Ver⸗ 
änderungen und Zuſätze bedeutend gewonnen hat. Hat ihm 
auch ſein Verfaſſer die nächſte Beſtimmung für „Studirende“ 


gegeben, ſo wird es doch insbeſondere auch Geiſtlichen und 


Laien, die ſich für Kirchengeſchichte intereſſiren, zur Zurück⸗ 


RR 
} 
N 
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rufung einzelner Partieen derſelben von de weſentlichem 
Nutzen ſein, wie kaum irgend ein anderes. Die Vermehrung 
der literariſchen Notizen, die Fortführung der hiſtoriſchen 
Data bis auf die neueſte Zeit und die Beigabe einer ſehr 
ausführlichen Zeittafel erſcheinen als weſenkliche Vorzüge 
dieſer neuen Ausgabe. Das vollſtändigſte Sach⸗ und Namen⸗ 
regiſter hat das Werk von jeher geziert. 
Deſſelben: Chriſtliche Religionslehre. Nach dem Lehr⸗ 
begriff der evangeliſchen (lutheriſchen) Kirche. 7. ver⸗ 
185 Auflage. 1859. Eben d. 8. VIII. 212 S. 


ſgr. 

Es iſt gewiß eine ſeltene Erſcheinung, daß ein Lehrer der 
höberen theologiſchen Wiſſenſchaft, daß ein Univerfitätspro- 
feſſor feine Thaͤtigkeit dem Religionsunterrichte in der Volks⸗ 
ſchule!) zuwendet. Wie hier mit dem Katechismus geſchieht, 
ſo hat der ehrwürdige 9 auch mit der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte gethan und auch ſeine „Bibliſche Geſchichte der h. 
Schrift nacherzählt und erläutert“ iſt in Berlin 1850 in der 
vierten Auflage erſchienen. Der Verfaſſer hat nun den klei⸗ 
nen Katechismus Luthers zum Grunde feiner Religionslehre 
mit Fug und Recht erwählt und ihn mit einer großen Fülle 
von ſcharfſinnigen Erklärungen in ſpecifiſch lutheriſcher An⸗ 
ſchauungsweiſe ausgeſtattet. Die Wahl bibliſcher Sprüche 
hat ſich auf die hauptſächlichſten Beweisſtellen beſchränkt. 
Druck und Papier ſind ſehr gut. 


*) Zwar hat der Verfaſſer nach ſeiner eigenen Erklärung vornehmlich die 
mittlere Stufe des Religionsunterrichtes in Gymnaſien im Auge gehabt, allein 
das Buch iſt ebenſo brauchbar zur Vorbereitung der Lehrer an geweckten 


Volksſchulen. g 0% 
(Recenſionen aus dem Kirchen: und Schulblatt.) 


2 Allen Leidenden zur Nachricht. 


Solchen Kranken, welche verhindert werden, ſich von mir 
magnetiſch⸗elektriſch behandeln zu laſſen und dennoch gern 
Abhilfe ihrer Leiden wünſchen, empfehle ich Heil⸗Apparate, 
deren Heilkraft ſich bei Tauſenden bewährt hat, was durch 
vorzügliche Atteſte in den Zeitungen ſehr oft beſtätigt wird. 
— Dieſelben find bei allen nervöſen, rheumatiſchen und gich⸗ 
tiſchen Krankheiten, als: Kopfe, Zahn⸗, Ohren⸗, Augen⸗, 
Geſichts⸗, Hals, Bruſt⸗ und Kreuzſchmerzen, Saufen und 
Brauſen in den Ohren, Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit, allen Arten von Krämpfen, Podagra, Hypo⸗ 
chondrie, Epilepſie und Veitstanz, Blutandrang, allgemeiner 
Nervenſchwäche, ſowie überhaupt jeder Blasen wäche, Ma⸗ 

enkrampf, Unterleibs⸗ und Menſtrual⸗Beſchwerden, Ver⸗ 
topfung, Hämorrhoidal, ꝛc. ſtets anzuwenden und zu dem 
reiſe von 2 Thl. und 2 Thl. 15 Sgr. a Stüc vollſtändig 
armirt, nebſt inſtructiver Anleitung, in meiner magnetiſch⸗ 
elektriſchen Anſtalt zu Breslau, Alte Taſchenſtraße No. 7, 
zu haben. A. Michaelsen, mediciniſcher Magnetiſeur. 


los. Kunſt Anzeige. 

Den hochzuverehrenden, ſo kunſtliebenden Be⸗ 
wohnern Hirſchberg's und deſſen Umgegend erlaube 
ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen: daß ich 
mit meiner Geſellſchaft bereits angekommen bin, 

und Sonntag, den 25. März c., die erſten 
Vorſtellungen mit vielen neuen Divertiſſements, 


Billets: für 3 P ; 
zu baden find in der Conditorei des Herrn Dietit!” 


(Ne bſt Beilage.) 


ſowohl Nachmittags 4 Uhr auf dem Markte, 
als Abends 7%, Uhr im Theater⸗Lokale 
Herrn Ruppert, welches mit ganz neuen brillanten 
Dekorationen verziert iſt, geben werde. Da id 
voriges Jahr mit ſolcher reger Theilnahme und ſe 
vielem Wohlwollen beehrt wurde, ſo verſpreche ich 
diesmal mich auch deſſelben würdig zu zeigen; und 
da ſich bei meiner Geſellſchaft neue Mitglieder h 
finden, jo ſichere ich meinen Gönnern eine ſehen 
werthe Unterhaltung zu. Das Nähere die Zelt 
Auch bemerke ich, daß mein Aufenthalt nur von 
kurzer Dauer fein kann, indem ich von hier din 
nach Leipzig reiſe, wo ich während der Oftermefl 
Vorſtellungen gebe, und ich diesmal die Stadl 
Lauban, Löwenberg u. ſ. w. nicht berühren kan 
Montag keine Vorſtellung. Dienſtah 
Nur Abends 77, Uhr Vorſtellung im Thealel. 
Um zahlreichen Beſuch bittet: a 
Nobert Weitzmann, Direktor. 
Hirſchberg, den 22. März 1866. 


1914. 


Konzert Anzeige. 


im Saale des Gaſthoßk 
ergen“ 


Großes Geſang⸗Konzert 


der Königl. Hof⸗Opern⸗Sängerin 9 
Fr. Dr. Mam pe Babnigg, BE 
mit gefälliger Mitwirkung des hieſigen geehrten Gel” 
Vereins und geſchätzter Dllettanten Hal 2 Leitung 
des Herrn Cantor Thoma. h 
Geſangsvorträge der Fr. Dr Mampe-D4 
nigg find: 
1) Große Arie aus der Oper: Das Lotterie⸗Loos. Nef 
nein, ich finge nicht“ zꝛc., von Iſouard. 
2) Scene und Arie aus der Oper: Der Freiſchütz. ber. 
nahte mir der Schlummer“ de., von C. M. v. We 20 
3) gungen von Rhode, mit italieniſchem 
gen. j 
4) „8, Sträußli.“ Lied in ſchwäbiſcher Mundart. f 
5) Habu bei mir!“ ꝛc. N05 nn von Fr. Dr. Mampe 
9. 0 
Alles Uebrige durch die Konzert: Zettel. 
Subferiptions reis eines Bill, ift 10 Spt. ane 
r 


Sonntag, den 25. März ee. 
N „zu den drei 


r erſonen zu 22%, Sgr. und 


7½% Uhr. 


Anfang: f er: 
— ——— 


e Beilage zu Nr. 24 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


1. —-—1 2. b. O. 26. IIl. b. 5. Rec. I. h. 7. 


5 


Die di 
Sanz 


Br. M. f. a. Gr. 


Schul: Anzeige. 
jährige Schulprüfung in der Evangeliſchen 
en e wird Mittwoch den 28ſten, Donnerstag 
uhr ten und Freitag den 30. März von 8 — 12 
i quormitte 8 und von 2— 6 Uhr Nachmittags 
Dierfungsſaale Ba egokt werden. 
An ie Freunde der Schule fo wie die Eltern und 
an dborlgen der Schulkinder werden zur Theilnahme 

ot Feierlichkeit freundlichſt eingeladen. 

if erg, den 21. März 1860. i 

erkenthin, Paſtor und Schul Revifor. 


. Anterrichts: Anzeige. 
Beginn eine Schulanſtalt, Stockgaſſe No. 124, werden zum 
til ji des neuen Lehr: Curfus, welcher Montag den löten 
Vorne attfindet , Knaben mit und ohne Vorkenntniſſe zur 
deten ng für Gymnaſien und Realſchulen, für das Ca- 
genommen ds und für das bürgerliche Leben überhaupt auf⸗ 


Ausw 12 
aver wärtigen Eltern, welche ihre Söhne meinem Berfionat 
Veauaten wollen, in welchem dieſelben die gewiſſenhafteſte 
ti ung und Pflege genießen, ertheile ich auf dies⸗ 
dieſchbetragen alsbald beſtimmte Auskunft. 


— g, im März 1860. Guſtav Schmidt. 


St 

. betreffend die Prämürung des Geſindes. 

fee ſtat Die Prämiirung ſoll bei dem nächſten Thierſchau⸗ 

Verel finden, aber nur vom Geſinde, welches 
0 9 Mitgliedern angehört. 

milrt Inn können lediges und verheirathetes Geſinde prä: 


a Kiel, ut Prämiirung werden nur Knechte und Mägde 


Tan deren Führung bisher derartig geweſen, wie es 
velche 5 ienſtboten geziemt, ſowie ſolche Dienſtperſonen, 
ders autsch um die Futterung und Pflege des Viehes beſon⸗ 
Mägde ezeichnet haben; in dieſe Kategorie gehören: Knechte, 

on te Biehſchleußerinnen und Schaͤferknechte reſp. Schäfer 
eine 1 

l In Gutsarealen. 

5 I Mm allen Unzulänglichkeiten, welche Atteſtforderun⸗ 


mit ſich f 8 — N 
ühren, vorzubeugen, wird an die Ehrenhaftig⸗ 

wd Bie he Mitgliedes appellirt. 

5 Verheir ſe Prämienhöhe wird von der Kommilfion für 

N in lan a und für Verheirathete nicht über 

6 ag gebracht. 

Uni 0 umeldungen zur Prämiirung müſſen bis Ende 

finden, en Vorſitzenden der Prämiirungs⸗Kommiſſion 

Sollt 


7 
ausgeſe e die Zahl der Anmeldungen die vom Vereine 
der achte Summe überſchreiten, jo muß bei der Auswahl 
Prämiirenden maaßgebend fein: 

a, die B Dienſtzeit und 


b. die Würdigkeit in jeder Beziehung. 
nen, Ne, ei Borat eten einen er: 
in unde — e, bei ledigen eine 5jährige bei 
nd Deren Herrſchäft fein, a 5 


F. 9. Nach erfolgter Prämiirung der Beſitzer von Schau⸗ 
thieren und Gegenſtänden jeder Art erfolgt die Vorſtellung 
des zu prämiirenden Dienſtperſonales; hierauf nebſt einer 
angemeſſenen Anſprache die Vertheilung der Prämien in 
Sparkaſſenbüchern. 

F. 10. Selbſtverſtändlich wird erwartet, daß die betreffen⸗ 
den Brotherren das zu prämiirende Dienſtperſonale in einer 
dem Feſte entſprechenden Kleidung erſcheinen laſſen. 


19 Schiller ⸗Looſe 
ſind zu haben bei Louis Erler in Bolkenhain. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


1991. Aukti ou. 


Donnerſtag den 29. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
werden auf hieſigem Markte 70 Sack Hafer gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 19. März 1860. Tſchampel, 


als gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


1970. Montag den 26, März, früh ½ 9 Uhr, ſollen auf 
dem Ortsrichter Beer ſchen Grundſtück zu Qu erſeifen 
40 Schock ſtarkes Aſtreißig, ſowie mehrere Nummern ſtehen⸗ 
der Stöcke meiſtbietend verkauft werden. Auch ſind daſelbſt 
ſehr ſtarke fichtene und kieferne Bretter und Röhrklötzer ab: 
zulaſſen. Hirſchberg im März 1860. L. Riedel. 


1837. Auktion. 

Dienſtag den 27. März c., Vormittag von 9 Uhr an, 
werde ich in meiner Behauſung, Domſtr. No. 298, 60 Duz. 
breite Stiefeleiſen, 100 Pfund americ, Holzſtifte, 
36 Paar bunte Gurt: u. Wollſchuhe, 7 Paar N 
bretter, 3 Zufchneidebretter ꝛc., fo wie verfchiedene 
Kleidungsſtücke und andere Sachen, öffentlich gegen 
gleichbaare Bezahlung verſteigern. 

Goldberg, den 14. März 1860. 
Sch meiſſer, gerichtl. Auktions-Commiſſarius. 


n. Holz Auktion. 


Künftigen Mittwoch als den 28, März, Nachmittags um 

2 Uhr, werden im Hochfreiherrlich von Zedlitz'ſchen Forſt⸗Revier 
zu Nieder⸗Kauffung eine Quantität eichen und birken Nuß⸗ 
und Klötzerholz im diesjährigen Schlage im fogenannten 
Kohlenbuſch gegen gleich baare Bezahlung licitando verkauft. 
Herrberg, Revierförſter. 


* * 

Auetions Anzeige. 
Dienſtag d. 27. März d. J., von Borm 9 Uhr ab, 
werden im hieſigen gerichtlichen Auctions-Lokale 

230 Pfund Rolltabak, 

280 Flaſchen Wein, 

1 Sopha, 

1 Spiegel 
und demnächſt vor dem Viefigen Rathhauſe 


eine ſchwarze Ziege 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. 
Schmiedeberg den 17. März 1860 N 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
In deren Auftrage: Torrige, Actuarius. 


3alte 


TE 


Zu verpachten. 

1909. Ein geräumiger Laden mit vollſtändiger Einrichtung, 
nebſt dazu gehörendem Comptoir nnd Wohnſtuben, Keller ꝛc., 
in einem bedeutenden Kirchdorfe (der Kirche vis-A-vis), mo: 
rin ſeit einer langen Reihe von Jahren ein Specerei⸗ und 
Schnittwgaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben wird, 
2½ Meilen von Bunzlau und 2 Meilen von Hapnau ent⸗ 
fernt, (auch iſt der einzige Gaſthof im Orte in demſelben 
Haufe befindlich.) iſt eingetrener Verhältniſſe wegen von Jo⸗ 

anni a. c. anderweitig zu verpachten reſp. zu beziehen. 

Nähere Auskunft darüber ertheilt in portofreien Anfragen 
der Gaſthofbeſitzer Robert Bettermann in Aßlau, 
Kreis Bunzlau. 
1922. In einem belebten Dorfe in hieſiger Gegend iſt eine 
Gaſtwirthſchaft nebſt Brauerei ſofort zu verpachten 
und Johanni c. zu beziehen. Näheres auf portofreie Briefe 


bei Herrn Gaſtwirth Ruppert in Hirſchberg. 


1733. Ein Ziegelmeiſter, 
welcher ſich über feine Brauchbarkeit durch Atteſte ausweiſen 
lann und eine Kaution von 50 Thlr. beſitzt, findet einen 
Poſten als Ziegelmeiſter, auch kann derſelbe eine gut ein⸗ 
gerichtete Ziegelei in Pacht übernehmen. 

Auskunft auf fr. Anfragen ertheilt 


der Commiſſionair H. Schindler zu Friedeberg a. Q. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1817. Strohhüte werden gewaſchen, moderniſirt und grau 
und braun gefärbt 5 

in der Fabrik des Andreas Paul in Lauban. 


Schönheit und Nutzen für ſoliden Preis wird 
1 nicht oft verkauft! 

Meine zu Nieder⸗Kunzendorf bei Freiburg gelegene 
Gärtnerei bin ich Willens zu jeder Zeit zu verkaufen. 
Schöne und bequeme Baulichteit, ſo wie angenehme Lage iſt 
nicht blos Gärtnern, ſondern auch Geſchäfts⸗ und Garten⸗ 

reunden, welche angenehm wohnen wollen, zu empfehlen. Der 
eit 15 Jahren von mir kultivirte Garten iſt ſo angelegt, daß 
er, ohne viel zu koſten, jahrlich einen bepeutenden Aeberſchuß 
gewährt, welches an Ort und Stelle erſichtlich iſt. 

So eben kann auch ein Gartengehülfe und ein ſtarker 
Knabe mit guten Schulkenntniſſen, welcher Luft zur Gärt⸗ 
nerei hat, bei mir in Kunzendorf, wie auch Kallendorf bei 
Saarau ein . Unterkommen finden. 

Kallendorf bei Saarau, im März 1860. 

G. Bänſch, Kunſt⸗ & Handelsgärtner. 


3 Wegen des Ver ehens, das von mir wider den Bauer 
95 Günther ansgeſprochen worden iſt, bin ich ſchiedsamt⸗ 
lich mit ihm verſöhnt. Ich warne Jeden vor Weiterverbrei⸗ 
iner Ausſage. 

n Ueberſchär, Reſtbauer. 

1939. Au Ver leich nehme ich die öffentliche Beleidigung, 
die ich 1 8 Müller Louis Strauß, Sohn des 
Müllermeiſter Strauß allhier, ausgeſprochen habe, bereuend 


I > IE unwahr zurück und erkläre denſelben für einen unbe⸗ 


choltenen Menſchen, warne aber Jeden vor Weiterverbrei⸗ 
kung meiner Beleidigung. 
Hermsdorf bei Goldberg, den 10. März 1860. 

Julius Handke, Stellmacher. 
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7 
Spezereigeſchäfts⸗Etabliſſements⸗ Empfehlung. 
Hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich in meinem Haufe 
No. 130 an der Heriſchdorfer Straße (früher den Dame 
Fräuleins Wecker gehörig) ein 5 
Spezereiwaaren⸗, Taback⸗ & Cigarren⸗Geſchäft 
eröffnet habe. Durch ein 10jähriges Etabliſſement in Bresla⸗ 
kenne ich alle Bezugsquellen und verſichere die mich beehre * 
den Kunden jederzeit durch gute Waaren, reelles Gew 
und billige Preiſe zufrieden zu ſtellen. Gleichzeitig empfeh 
Import- u. Breme? 
Cigarren, Türkiſch & Ruſſiſcher Nauchtabade und bitte erge' 


' 
Eommiffionair und Eoneipient aus Friedeberg 4. G. 
iſt vom 1. April c. ab alle Donnerstage im „ſchwar zel 
Adler zu Greiffenberg“ anweſend, woſelbſt von d 
ſelben Aufträge in Kaufs⸗ und Geldgeſchäften, ſowie b. 


ſchriftlichen Arbeiten prozeſſualiſcher Angelegenheiten u. . 
angenommen und auch wenn thunlich ſofort ausgeführt werd 


245. Roſenthal's photographiſches Atelier aus | 


Breslau für Photographie und Pauotypie 
z. Z. i. N A . W 79. 


1948. Knaben, welche von Oſtern ab die lateiniſche Er 
in Goldberg beſuchen follen, nimmt in Wohnung und . 

®. Völkel, Cantor a. d. Stabtpfartk., 
u. Lehrer a. d. latein. Schule in Goldben 


1782. Bleichwgaren übernimmt auch, in dieſem Jaht 
auf eine gute Raſenbleiche, unter Garantie R 
der Färbermeiſter R. Seidel in Boltenhaill 


* .. j 
Liniir⸗Anſtalt! 

Mit meiner Papier ⸗, Schreib- und Zeichnen⸗Mater 
Handlung habe ich eine 

Liniir⸗Anſtalt 
nach neuſter Conſtruction verbunden. 

Ich empfehle dieſelbe allen hohen Behörden, den He 
Kaufleuten, Landwirthen, Beamten und Buchbindermeiſta 
mit der Verſicherung, daß ich Liniaturen nach allen Shin, 
prompt, ſauber u. billigſt auszuführen im Stande 

Gleichzeitig empfehle ich mein in allen Qualitäten u 


Größen ſtets ſortirtes Lager von 7700 
Concept⸗, Canzlei-, Poſt⸗ u. Zeichnenpapiete 
en gros & en detail N 

M. Jadaſsohn in Liegnitz, 

Fimmlerſtr. Theaterladen Nr. 1 2 


E Bleichwaaren aller Art a 


übernimmt auf reine Natur⸗Raſen⸗Bleiche, unter Zuſicher ni 
der reellſten Bedienung: ö ö 
Goldberg, im Mar; 1800. + + Müller. 


1 


1923. 
1 
ialien 
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b Strohhüte zum Moderniſiren, Waſchen und Fär⸗ 
len werden angenommen und aufs Beſte beſorgt. Neue Modells 
legen bereits zur Anſicht bei F. Sieber. 


1088. 


Preußiſche National Verſicherungs Geſellſchaft in Stettin. 


Beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 
Drei Millionen Thaler Grund- Kapital. 225,000 Thaler Rejervefond. 


Ditekti Nachdem Herr Fr. Krauſe hierſelbſt die Agentur obengedachter Geſellſchaft niedergelegt hat und ich von der 

3 N der erwähnten Geſellſchaft als Agent für Liebenthal und Umgegend ernannt und von der Königlichen Regierung 

als fol als ſolcher beſtätigt worden bin, erlaube ich mir die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 

N olid und gut ſituirt bekannt, hiermit zu empfehlen. u 

billi Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert gegen Ri e \ i 

Daazen und feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung) Gebäude, Mobiliar, Getreide, Vieh und auch 
en- Vorräthe aller Art, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande. 8 

Lande Für Kirchen⸗, Pfarr-, Schul⸗ und Communal⸗ Gebäude, ſowohl in Städten, als auch auf dem 
werden ſehr billige Prämien berechnet und beſondere Vortheile bewilligt. : 

den KönieRür Hypothekengläubiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. Durch Verträge mit 

liger Vester 1 der Preußiſchen Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung von Gebäuden rentenpflich⸗ 

ngen ermächtigt. 

ſtets er unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 

Big nentgeldlich, ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft und iſt erbötig, bei Anfertigung der Antragspapiere be⸗ 
zu ſein. Liebenthal, den 18. März 1860. 5 8 1920. 

N C. Gottwaldt, Agent der Preußiſchen National-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


8 Inu aging u a 11% Up 2 unv m D rg wglvapd nage 
gun Zgpusdun shed noylonsu uod uu usa 2144041 det 

1990. 0 — 
8 Bleichwaaren Beſorgung. 


zeuge achſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten Bleichwaaren, als: Leinwand, Tiſch⸗ 

of 2 Heu cher, Garn und Zwirn zur Beförderung an mich. — Ebenſo werde ich wie bisher mir zugehende 

h Aufträge aufs Beſte beiorgen. Die mir anvertrauten Wagren find gegen Feuersgefahr verſichert, und ſtelle 

weshalb 25 unſchädlicher Natur ⸗Raſenbleiche reelſter und raſcher Bedienung die Preiſe bekanntlich änferft billig, 
mein Bleich⸗ und Wirkgeſchäft zur gefälligen Benutzung ergebenft empfehle. 


Hirſchberg im März 1860. Friedrich Emrich. 
N Runzl 8 Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 
ß Fanth n Herr Kaufmann Guſtav Aebert. In Neumarkt Herr Kaufmann Ernſt Zerten. 
Dohr 1 2 Auguft Moeſe. : Neufal; 15 x C. W. Mündel. 
2 en furth ” ” $ Ge iſt. Pi Parchwitz er x E. W. 3 immer. 
2 eo " 5 Julius Herberger. Polkwitz = A 853 Hellmich. 
Gr or 4 „ tts Siegel. Rothenburg i. L. „ 9 Henning 
Goldb logau , 1 Gu ſt av Reichel. Sagan 5 5 .O. Feuerſtein 
Guhr erg 75 ” C. E. Grieger. „Schönau 15 er Deine! Günther. 
aynan or " D Bergmann. | = Sprottau 75 5 ilhelm Fiſcher 
dae 7 7 E. Matthes. | · Steinau 77 W ? erdin. ch o lz. 
iegni „ n Carl Bunke. | = Gtriegau 75 % Eduard Renner. 
öwenz 8 Franz Golz. Waldenburg 17 7 W. Schubert. 
ben erg „ Kupferſchmiedmſtr. C. W. Günzel. Winzig „ Seifenſiedermſtr. E. Marſchall. 
„ Kaufmann Herrmann IJs mer. Wohlau „ Kaufmann Guſtav Kieper. 


Strohhüte j i i i i i 
5 jeder Art werden nach der Weiſe 1958. Die Verlegung meiner Photographie von der äußeren 
e gen appretirt und gewaſchen, a Hut von 3 15 Langgaſſe in das neuerbaute Haus des Kleiderhändler Herrn 
Sendun * Modiſtinnen bei 12 Did. ein Did. und Retour⸗ Scholz, Pfortengaſſe No. 217 1. Etage, beehre ich mich 
Mc cn) gefärbt von 4—10 far. Hauben, Coiffüren, mit dem Bemerken zur Kenntniß zu bringen, daß von jetzt 
Hirſchber werden billig Saen bei: ab die Aufnahmen in einem eigends dazu eingerichteten 
9. L. David, am kath. Ring Nr. 770, freundlichen Locale bewirkt werden. Bieder, Lithograph. 


euersgefahr und Blitzſchlag zu 


1 


25 Ber kaufe Anzeigen. 
11734. Ein zweigängiges Mühlenwerk, beſtehend in einem 
hölzernen Kronrade, ſtehender eiſerner Welle, eiſernem Stirn: 
i rade, coniſchem Drehling, 2 eiſernen Trieben und den dazu 
gehörigen Spurkaſten und Lagern, beabſichtige ich wegen 
Mangel an Räumlichkeit zu verkaufen. Darauf Reflektirende 
wollen fi franco an mich wenden. 
f Winzig, den 14. Februar 1860. C. Sprandel. 


5 1978. n dran fen 

1) Ein Rittergut bei Sorau von 1200 Morgen Areal, 

7 maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, einem hertſchafllichen 

1 Schloß mit 16 Zimmern, iſt für 50,000 rtl. zu verkaufen 

oder gegen ein kleineres Gut zu vertauſchen. 8 
2) Ein ſtädtiſches maſſives Vorwerksgut, an der Eiſen⸗ 
2 bahn, von 175 Morgen, und ein Freigut bei Liegnitz, 
enthaltend 220 Morgen, mit gutem maſſiven Wohnhaus. 
J) Eine Freiſtelle bei Ketſchdorf von 7½ Scheffel Acker 
1 und 2 Scheffel Garten. Preis 950 rtl. 7 
443) Ein maſſives Haus in einer Stadt mit ſchon ſeit vielen 
. an gut betriebenem Specerei: Gefhäft. Kaufpreis 
2 rtl. 
5) 5 Freiſtellen bei Schönau von 8 bis 40 Scheffel 

er 


6) Ein ſrequentes maſſives Gaſthaus mit Kegelbahn, 
Billard und großem Tanzſaal, wozu noch 10 Morgen 
19005 en Kaufpreis 3000 rtl. Anzahlung 800 bis 

* 


7) Eine Waſſer⸗ und Windmühlen⸗Nahrung, zu 
welcher 8 Morgen Acker gehören. Preis 2,800 rtl. 

8) Ein frequenter Gaſthof am Markt einer mittleren 
Stadt. Kaufpreis 4400 rtl. 

9) Eine gut gebaute Freiſtelle bei Warmbrunn mit 

10) Eine unbe Walt 

ine große Waſſermühle zwiſchen Hirschberg und 
Löwenberg. Anzahlung 3000 rl ee 
Näheres muͤndlich oder portofrei durch 
den Commiſſionair Laufer zu Alt⸗Schönau bei Schönau. 


1957. Schmiede verkauf. 

Wegen Auswanderung bin ich geſonnen, meine Schmiede 
nebſt 12 Scheffel Breslauer Maaß Acker, Wieſe, Obſt⸗ und 
Graſegarten, zu verkaufen. 5 

Tiefhartmannsdorf, Wilhelm Freche, 

Haus: No. 64. Schmiedemeiſter. 


1944. Haus verkauf. 3 
4 Das in der Vorſtadt Hirſchbergs an der Warmbrunner 
$ Straße neu erbaute, herrſchaftlich eingerichtete Hans mit 
1 Stuben, Garten und ſonſtigem Zubehör bin ich geſonnen 
zu verkaufen. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren beim 
Pferdehändler Schneider. 
130938. Das Haus No. 38 zu Langwaſſer bei Spiller, zu 
t welchem 3½ Scheffel Ausfaat Acker gehören, ſoll aus freier 
a 9000 a tunſt eh ilt der Eigenthümer 
ihere Auskunft ertheilt der DI N 
g S. Rothe in Langwaſſer. 


1829. Veränderungshalber bin ich Willens mein in Zir⸗ 
lau belegenes, ſich in beſtem Bauzuſtande befindendes 
Bauergut, mit maſſiven Gebäuden, jo wie todtem und 
ſlebendem Inventar, unter annehmbaren Bedingungen baldigſt 
zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Nähere bei dem 
Eigenthümer Gottlob Schubert ebendaſelbſt. ; 


Ne 1 1 Y - 


1967. Eine reiftelle f 
in der Nähe von ABA. EN 15 Morgen Ader, Wieſe 
und Garten, maſſivem Wohnhaus, Scheuer und gewölttet 
Stallung, iſt für 3000 rtl. (die Hälfte Anzahlung) zu verkaufen. 

Näheres bei T. H. Schmidt in Heriſchdorf No. 130. 


1965. Eine freundliche Kleingärtnerſtelle in Quirl 
No. 33 mit Acker und Wieſe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres bei G. Schiller. 


1959. Eine Gaſtwirthſchaft, mitten in einem großen 
Dorfe, an einer belebten Straße, mit 30 Schffl. Grundftüd, 
iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Aus kunf 
ertheilt E. Weigel in Falkenhayn. 


1865. Freiwilliger Verkauf. 5 
Mein ſub No. 31 zu Giesmannsdorf bei Bolkenhain 15 
legenes Freigut mit 100 Morgen Acker und Wieſe, ne f 
22 Morgen Fichtener Waldung und 4 Morgen Schafhuttung, 
bin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen, wozu den 

4. April ein Termin im Wirthſchafksgebäude ſtattfindet. 
Verwittwete A. Kirſch. 


1863. Unterzeichnete beabſichtigt, ihre hierſelbſt gelegene r 


Freigärtnerſtelle, wozu 18 Schffl. Ausfaat gehören, 
aus freier Hand zu N Die Gebäude befinden ich 
im beſten Bauzuſtande und enthalten 1 Keller, 3 Stu 
nebſt 2 Alkoven, Stallung, Schuppen und Scheuer. 


würde ſich dieſe Beſitzung auch beſonders zu einem Handel“ 


geſchäfte gut eignen, da ſie eben ſo an der 
an der Landeshuter Chauſſee und nahe bei 
Würgsdorf. 
1860. Verkauf einer Freiſtelle. 
Eine Freiſtelle, 1½ Meile von Jauer gelegen, 


Siefäbergen wie 


dicht am Gebäude gelegen, iſt unter ſehr ſoliden Bedingun“ 
gen, ſowie für einen billigen Preis, bei it 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft für Selbſtkäufer erthell 


2 2 t or 
der Gaſtwirth G ottwald in Jauer vor dem Siriegauerthor 


1848. Eine gut eingerichtete Bäckerei nebft Inventariufl F 


ift ſoſort durch den Handelsmann J. Arnold in Thiem 
dorf bei Lauban billig zu verkaufen. 


1931. gu verkauf 


5 — 
en 


einer Garniſonſtadt. Auskunft ertheilt 


der Concipient Jänjch in Schweidniß: 7 


C. E. Härtter & Co. in Freyburg in Schl. 


offeriren: 3 


1008. g 
gute Koch⸗Erbſen, Hirſe, Graupen, Gries, weiße 


Bohnen, Linſen, echten Sago, ſowie Hauffaamen 


zu den allerbilligſten Preiſen. wer: 
174. 500 Scheffel fehr ſchöne Schuiebiner 
Saamen: Kartoffeln liegen auf dem Dominium 
Logan bei Lanban zum Verkauf. 


1820, Drei Kühe ſtehen auf dem Rittergute Dippelsdorf 


zum Verkauf. Ir 
1969. In No. 569 Hofpitalgafie, find zwei Foſigwagen 
(breite Spur) zu verkaufen. 


olkenhain lieg. 
Verwittw. Schullehrer Herzog. 


durch- 
gängig maſſiv erbaut, mit 4 Scheſſeln Acker und Garten, 


200 rtl. Anzahlung. 


eine rentable Gaſt und Schankwirthſchaſt an der Kaſerne 


* 


a — 3711 — 


1973. 


empfiehlt zur gütigen Beachtung 


1 — 


1021 


Die neueſten Facons in Herren⸗Hüten 


Fr. Schliebener. 


Kalk Verkauf. 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich jederzeit friſchen Kalk von vorzüglicher 


Dual aus den beiten Brennereien Niederſchleſieus auf Lager halte, 
weitendorfer nicht nachſteht, ja ſogar noch, wie die Analyſe zeigt, 


’ 


zs mir ſeit vielen Jahren geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren; 


der dem gerühmten 
ergiebiger iſt. Ich bitte, 
meine Pflicht wird 


di ein mich deſſen würdig zu zeigen, um jo mehr, als ich im Stande bin jeder Concurrenz 


Pie zu bieten. 
Striegan, im Mürz 1860. 


a Stu d 


mit ; in Biz 
Stor. Ann iſt als ein höch 
3 5 


ken 
gen ie vg Bunter: Hayn au: Theod. Glogner, 
Emil Tſchor, Reichenbach: 


Soeben empfing eine Sendung der neueſten 


4 * MAR 30 8 * 1 * 
Gebr. Leder's balsamische ERDNUSSOELSEIFE 
ste mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt: in 
fie iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen | einem Packer 
gr. Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben in 


deine, Hirſehberg bei J. G. Hanke & Gottwald, ſowie auch in Bol. 
ber Carl Jentſch, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: Mücke & Fiſcher, Görlitz: C. A. Starke, Gold⸗ 
2 Jauer: Oswald Werſchek, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Tan; 
F. Reichelt jun, Lauban: Robert Ollendorf, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, 
W. Bornhäuſer, Schön au: H. Schmiedel, Striegau: Herm. Kahlert, 


IE urg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 
r ͤ enger 


Hanke, Kalkmeſſer. 


4 Stüd 


10 Sgr. 


— —— —uU— —— 


out cas, Sonnenſchirme und Kuicker 


und m 
empfehlt dieſelben zu billigen Preiſen 


1972. 8 
Ss ummiſchuh in allen Größen ſind wieder angekommen. 


Aecht belgiſches Wagenfett 


N a 
1 Pfund⸗ Kisten empfiehlt 
u __- 


waere z Stangenzinn, 
c dig 


Auguſt Friedrich Trump. 
berger u. Burgſtraßen⸗Ecke No. 845. 


Fr. Schliebener. 
Fr. Schliebener. 


— en 


1030. Gut bearbeitete Granitſteine: als Trottoir⸗ 
platten, Zaunſäulen, Stufen, Podeſtplatten, 
Thürengerüſte und Fenſterſohlbänke, Goſſen und 
Rinnenſteine, Krenzſockel, Sandſteinſtufen und 
Saudſteinplatten find ſtets vorräthig, werden 
auch auf Beſtellung gefertigt beim 
Manurermſtr. C. Wehner in Warmbruun. 


Auffallend billiger Damenputz! 


1960. Die Damenputzhandlung von Henriette Stahl 
aus Breslau empfiehlt ſich Ihren geehrten Kunden zu 
dem bevorſtehenden Markt in Schönau mit einer großen 
Auswahl feidner Hüte, Strohhüte, Runde, Prin⸗ 
zeh:Roval- Hüte, Kiepen u. Kinderhüte, in den 
neueſten Wiener und Pariſer Facons zu auffallend billigen 
Preiſen. Elegant ſeidne Hüte von 1 rtl. 25. ſgr. an, 
garnirte Strohhüte 1 — = : 
braune Kiepen ee 
Das Verkaufslokal befindet ſich bei Herrn Tamm, im 
Gaſthof zum Hirſch. 


—— — — 


Te 


Neuen Nigaer, Pernauer und Win- 
dauer Kron Sage ⸗Leinſaamen, 
Bairiſchen Nunkel Nübenſaamen, 
Nieſen Runkel ⸗Nübenſaamen, 5 
Saat: Erbſen offerirt in ſchöner keimfähiger 
Qualität G. N. Seidelmann in Goldberg. 


1850. Im Gaſthof zum Kronprinz . Warſchau) ſteht 
ein großer ſtarker Korbſchlikten billig zum Verkauf. 


wen, Kruͤftiges Sprengpulver 


G. Müller in Goldberg. 
Zur gütigen Beachtung! 


Den Herren Architecten, Baumeiſtern, Maurer: und Zim⸗ 
merwerkmeiſtern, Maſchinenfabriken, Spinnereien, Mühlen: 
beſitzern, Schloſſern, Mechanikern, Tiſchlern, Malern, Gypſern 
zen, empfehle ich die fo beliebten ſehr billigen 

Waſſerwaagen, 
welche ſich durch ihre Genauigkeit und bequeme Handhabung 
vor andern derartigen Inſtrumenten auszeichnen und be⸗ 
ſtimmt ſind, die ſo unvollkommene Setzwaage mit Blei⸗ 
loth ganz entbehrlich zu machen. 

Waſſerwaagen von 1 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. ſind bei 
mir vorräthig und macht dieſer außerordentlich billige Preis 
jedem Arbeiter dieſes nothwendige Werkzeug zugänglich. — 

Sehr günſtig lautende Zeugniſſe von bekannten Bau⸗ 
meiſtern, Mechanikern ?c., liegen bei mir zur gefälligen Einſicht 
offen. Auguſt Friedrich Trump in Hirſchberg. 

Greiffenberger und Burgſtraßen Ecke No. 845. 


1975. N Zu verkaufen 
ſind 6 Stück Fenſter (mit ſteinernen Gewändern) und Vor⸗ 
fenſtern, 3 Fuß Höhe 27 Zoll Breite, bei 

Siegert in Kunnersdorf. 


1932. Zucker Nunkelrüben 
find einige 100 Gtr. in kleinern Parthien zu verkaufen beim 
Gutsbeſitzer Liebich zu Kroiſchwitz bei Schweidnitz. 


1983. Ein paar W a genpferde (Rappen) a find zu ver: 
kaufen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


offerirt 


1984. Zu verkaufen. 0 

Wegen Beſitzveränderung ſtehen 2 Pferde, beide Fuchs⸗ 
Wallachen mittler Größe, 6 und 8 Jahr alt und zu jeder 
Benutzung fromm und brauchbar, zu verkaufen und iſt bei 
Hrn, Gaſtwirth Karger im Schießhauſe hierſ. zu erfragen. 
Hirſchberg, den 24. März 1860. 


1908. Birkene und fichtene Pflanzen ſtehen auf dem 
Dom. Dippelsdorf zu verkaufen. 


Nathenower Brillen mit div. Faſſungen, 
Eleetro⸗-motoriſche Zahnhalsbänder, 
Buchſtaben zum Vorzeichnen der Wäſche, 
Petſchafte verſchied. Größe mit je 2 Buchſtaben: 
1 zu möglichſt billigen Preiſen 1946. 
M. Trautmann in Greiffenberg. 


1463. Acht Bairiſchen Runkelrüben⸗, große an 
köpfige, und lange rolhen Mohrrübenſaamen, 2 
äht amerikaniſchen weißen Pferdezahn und Süden 
an Mais, fo 15 40 Franzöſiſche Luzerne e 
pfiehlt zu geneigter Abnahme 

u: Julius ulrich in Goldberg. 
1720. e \ DE un 
Weberblatt: u. Geſchirr⸗Manufactur 


des 

Julius Clemens in Seifhennersdorf in Sachſen 
empfiehlt ſich den betreffenden Herren Fabrikanten ee 
ihren Webeblättern aus Stahl, Meſſing oder Nen 
ſowie Geſchirren (auch Kämme genannt) mit und 17 
Litzen, Maillions oder Geſchirrringen für jeden Arti A 
beſonders aufmerkſam macht fie auf die neu conſtrui che 
Geſchirre fur Catton, Sammt u. dgl. auf mechn g 
Webſtühle, welche an Haltbarkeit ebenſo wie an auf 
ligkeit alle bisherigen übertreffen; erbietet ſich auch * 
frankirte Briefe zu Muſterſendungen und übernim 
Beſtellungen auf alle in dieſes Fach einſchlagen 
Artikel. .. ER ET . 
1847. Das Dom. Ober⸗Wieſenthal verkauft ei / 
3 Jahr alten ſehr ſchönen Allganer Bullen 


. w 
= Der fächlifche Kaffee. 
aus der Fabrik der Herren Jordan & Timaeus in Ne 
den, geprüft und als der Porzüglichſte und dilligſte ‚tige 
für den indiſchen Kaffee anerkannt, iſt durch ſeinen besten 
Preis von 4½ ſgr. pro Pfund jeder Haushaltung deen 
zu empfehlen. Derſelbe iſt ſo ergiebig, daß aus eite! N 
6 Taſſen bereitet werden können und da das Joblich 
reits geſüßt, iſt auch kein Zuſatz von Zucker erforderlich 
Nur allein echt zu haben in Freyburg bei j 


C. E. Harter & Comp. 


1021, Zwei gute Biene nſtö cke find zu verkaufen! 
Nr. 29 zu Schwarzbach. f 


1666. Bei dem Dom. Schierau (kreis Goldberg 
ſteht eine Parthie Maulbeerbäume und Lou?” 
Frühjahrspflanzung zum Verkauf. 


Von der rühmlichſt bekannten Eduard Hei 60 
ſchen aromatiſchen Schwefel⸗Seife hält f 
Lager und empfiehlt ſolche in ganzen Päckchen % 
5 Sgr., ſowie in halben Päckchen zu 21, Sr 
gleichen Toiletten Seife, das Stück zu 1 Sg 
der wohlverdienten allgemeinen Beachtung galt 

Berthold Ludewig. Dunkle Burg 7 
1859. Eine reichliche Auswahl Flagelinſtrum ente 
berichenen Base we Gran, 2 0 
rere ge t Ö igſte N 
kauf bein 5 Nee Sprotte in Jan 


1065. „200 Sad fühfige Bmiebel-Kartojfeln mm 
v . em 
9 Gaſthofbeſther 1 Maiwald zu Hirſchbetg. 


Maulbeerbäume 


ſchöne hochſtämmige, ſind bei Unterzeichnetem billig 
aſen. 9 H. Meißner. 


Me e bei Groß. Baudis 
zeige — geehrten Damen Goldbergs und der Umgegend 
m eine enſt an: daß ich zum bevorſtehenden Sommer 
Hüte in großen Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten 
dern „ allen Modells, jo wie auch mit Hauben, Bän⸗ 
daher den dbu men reichhaltig verſehen bin, empfehle mich 
den geehrten Kunden zur gütigen Beachtung. 
958 EM Co Wittwe Kuhring. Selzerſtraße. 
Die Cichorien⸗Niederlage 
fern: E. Härtter& Co. i. Freiburg i. Schl. 
ontin gelb und glanzrothen Magdeburger 
weicher Watal⸗Caffee in ſtets ſchöner, friſcher, 
i die 9 Sorten Breslauer 
uc e' ſchen homöopatiſchen 


S 
ab ale 


— 


ſowie Dr. 


Se 
| rau, bbeits-Gatjee aus der Fabrik der Herren 


e o. in Nordhauſen, und erhalten Wie⸗ 
iu täufer einen guten el N 


| Kun ke dend br, ae Räder ſind zu ver⸗ 


15 
5 ſeife 


den haften gelen fo mie ale Arten rohe Leder kauft zu 


9 auer Weinmann in Grunau. 


räuterfeife, Schwefelſeife, Honig: 

e 
ehlt in friſchen Sendungen 

IM Trautmann in Greiffenberg⸗ 


1917. Rei Kauf ⸗Geſuche. 
ingewaſchene Rothweinflaſchen kauft: 
ar Carl Samuel Häusler. 


„Einkauf von Zickelfellen 
Eigen Quantität zum höchſten Preiſe bei 
„Ee Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89. 
Bug up ufd s nnz s v1 8291 
Reines gelbes Wachs 


1815 S. R. Seidelm ann in Goldberg. 


8 8 
in j 

5 \; 
U b Ha 


3 F 
Kleiderhändler zu Friedeberg a/ Queis. 


Je baeqzgenne 
231 2 1 8 6621 


i ana Far 
pi egg uag ne zins 11 


12, 4 Zu vermietheu. 

15 erasdarmbrunn, in der Beſitzung des verſtor⸗ 
zweiten enfmann Schulz Nr. 203, 0 parterre und 
en tock ſchöne, trockene herrſchaftliche Wohnun⸗ 


w 
kann, au auch Stallung und Wagenremiſe gegeben werden 


teten permanente Miether bald oder zu Johanni zu ver⸗ 
» ande neuf Uchte e zwei 1 4 Sa Wagen 
1 gen zum ſoſottigez Verkauf. halb⸗ und ein ganzgedeckter 
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Miethgeſuch. 


1925. Bei einer vornehmen Familie in Schleſien ſoll 
ein Hauslehrer, womöglich muſikaliſch, engagirt wer⸗ 
den, der ſeine Zöglinge für die oberen Klaſſen eines 
Gymnaſii vorzubereiten, die Befähigung beſitzt. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


D 
3 Strohpapier⸗Fabrik. 
Ein tüchtiger Werkführer für eine Strohmaſchinen⸗ 
Papierfabrik wird geſucht. Näheres bei J. Erfurt & Comp. 
in Hirſchberg. 


1977, Ein zuverläffiger Brettſchneider findet Arbeit in 
der Mühle zu Quirl bei Schmiedeberg. 


Tüchtige Maurer- und Zimmergeſellen 
finden gegen guten Lohn bei mir dauernde Beſchäftigung. 
Lähn im März 1860. 
A. Jerſchke, Maurer: u. Zimmermeiſter. 
1987. Mädchen, welche das Putzmachen erlernen wollen, 
können ſich melden bei F. Sieber. 


Eine ſolide, brauchbare Landwirthſchafterin, 
die mit der Küche und Wäſche, ſowie mit der Milch- 
und Viehwirthſchaft, mit der Maſtung und mit dem Ein⸗ 
machen von Früchten Beſcheid weiß, erhält einen vor⸗ 
Mau guten und dauerhaften Poſten als Wirthſchafterin. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 1926. 

2 ˙ÜXAAA ̃½⅛¾o !. . ¾ P'  aen. 

Perſonen ſuchen Unter kommen. 
1934. Ein anſpruchsloſes junges Mädchen aus anſtändi⸗ 
ger Familie ſucht Verhältniſſe halber, baldigſt eine Stelle 
als Geſellſchafterin und Stütze der Hausfrau; auch würde 
daſſelbe kleinere Kinder in Elementargegenſtänden, als auch 
in Muſik unterrichten! auf hohen Gehalt wird nicht geſehen, 
doch iſt Aufnahme in den Familienkreis und eine freundliche 
Behandlung Hauptſache! — Gefällige Offerten bittet man 
unter der Adreſſe „F. v. S. 53 poste restante Breslau‘ 
gütigſt ſenden zu wollen! 


1730. Ein Großſchäfer, der von ſeiner Herrſchaft, der 
er 18 Jahre dient, ganz vorzüglich empfohlen wird und der 
nur wegen Verpachtung ſeine Stellung verliert, ſucht zu 
Johanni ein anderweitiges Unterkommen. Gütige Auskunft 
ertheilt die Expedition des Boten. 
lings ⸗Geſuche. 

1992. Ein en etee Knabe achtbarer Eltern von aus⸗ 
wärts, der Luſt hat Tapezier zu werden, findet Aufnahme 
bei Guſtav Wipperling, Tapezier in Hirſchberg. 


1953. 3 


Lehrlings⸗ Ge ſuch. 

Für ein Material⸗Geſchäft wird ein Lehrling geſucht. 
Von wem? erfährt man in der Expedition des „Erzähler's“ 
in Haynau. 
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1867. Einen geſunden ent Knaben nimmt als Lehr⸗ 


ling an, der Schornſteinfegermeiſter Julius Lorenz 
in Löwenberg. N . 8 a" 
1887. Ein Lehrlin 4 kann ſich melden beim 

Bäckermeiſter Scholz in Warmbrunn. 


1855. Einen Lehrlin 9 nimmt an g 
Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. 2 


Gefunden. 
1951. Ein zugelaufener ſchwarzer, braunläufiger großer 
Hund, kann gegen Erſtattung der Koſten abgeholt werden 
in Nr. 31 zu Boberröhrsdorf. 2 
1974. Ein rother kleiner Hund mit langer Ruthe hat ſich 
zum Lohnfuhrmann Meywald in Maiwaldau gefunden. 
Geſtohlen. 
1929. 2 Thaler Belohnung. Ta 
Sonntag den 18, d. Mts., gegen Abend, hat mir ein 
ſchlechtes Subjekt ein aufgeſtelltes großes Fuchseiſen, 
Tyroler Schwanhals, eirca 13 Pfd. ſchwer, auf den Feld⸗ 
marken des Herrn Fr. Schmidt geſtohlen. Daſſelbe iſt 
damit an den Neuhofer Wieſen entlang bis in die Straße 
zwiſchen Schmiedeberg und Neuhof gegangen. Wer mir 
dieſes Subjekt jo anzeigt, daß es gerichtlich belangt werden 
kann, erhält obige Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Schmiedeberg, den 21. März 1860. Nawrath. 


2 Geld verkehr. 


Lauban. 


—— 


ee 
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1089. 4 Thlr. und 30 Thlr. Kapital liegen gegen 
ſhekari an d ujammen) 
ben Nasſahen ee dein Beger B4 
oͤhrsdorf graſt. — 
2 Einladungen 
0 
5 Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag, den 25. März: 


Großes Concert. 
Anfang: Nachmittag 3 Uhr. 1 

J. Elger, Muſik⸗Director. 1 

ES Pt 


1952. Sonnabend den 24. März ladet zu Kaldaunen 
das Schießhaus freundlichſt ein Karge n 
1980. Heute, Sonnabend, d. 24. März, Kaldaunen und 


delicaten Pöckelbraten, wozu freundlichſt einlanet , 
Hornig im Kronprinz 


— 


Getreide: Markt:Preife 
Hirſchberg, den 22. März 1860. > 

Der w. Weizenſſg. Weizen| Roggen | Gerite ey 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. for.pf.|Irtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 11 . 
öfter | 21281— 2121—| 2] 71—1 (Ji 
ittler | 2]211— 0 — N 5 — 1[18/—| 1] [2% 
Niedriger 21111 2] 7— 21 1 —| 1114| UT 
Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler rtl. 5 ſgr. 
Schönau, den 21. März 1860. 
öchſter 220— 2| 3—1 1120 
Mittler 2 0 — = | 1 =] 105 
Niedrigſter [2 8 — 2 ——1 1116 


Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 for. 9 pf. — 5 far ö pf 


5 
210 
2 5 


= r ———— ‚—v— a u 


räm.⸗Anl. 1855 3%, pCt. 113%, 


Epurs: Berichte. 
taats⸗Schuldſch. 3½ pCt. 84%, 


Breslau, 20. März 1860 FPoſener Pf ’ . 21 
8 ’ Ss fandbr. 4 pet. 1001, Br. Oberſchl. Lit. A. u. C. 3½ 111% 7 
Geld: und Fonds⸗Courſe. chleſ. Pfandbr. 3½ pCt, 9575 Br. 11 5 Lit. B. 37 123 a 
Dukaten „ „ 94½ Br. dito dito neue Lit. A. 4pCt. 95½ Br. Coſel⸗Oderb. 4 pCt. ah N 
Louisd'or⸗⸗ =: = = 18% G. dito dito neue > = = ApGt.. 95½ Br. 2 
en Bank⸗Noten⸗ 7% 87 | 515 15 115 . : 1 5 er 5 PR ee eo 
Oeſterr. Währg. = = : Br. ito dito Lit. B. » 4 pCt, r. amburg k. S. = = 150% 
reiw. St. nl. 4½% pCt. 90% ©. Schleſ. Rentenbr. ⸗4 pCt. 93½ Br. di 2 Mon. 150% 2 
Fr. Ant 1850/52 4% pCt. 90% ©. Deſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 56% Br. London k. S.. % 
dito 1854 EA pet. 99 2 G. | Eifi b : MEti dito 3M. 2 f 6 * 618% $ U 
dite 1856 4% pet. 9% . „ Eisenbahn auktien. Wien in Währg .. 73% ö 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 104½¼ Br. Freiburger „4 pCt. 79% Br. Berlin „„ 3 
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